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No. 72. Sonnabends den 22. Juny 1822. 


' Bekannemachung. 
Es wird hiermit allgemein bekannt gemacht, daß bei einer ſehr nothwendigen Reparatur 
der Schleuſe zu Brieg, dieſe bei dem jetzt obwaltenden ſehr niedrigen und die Schiffahrt nicht 
beguͤuſtigenden Waſſerſtande vom 26. d. M. ab auf 12 Tage geſperrt werden muß. 


Breslau den ı7ten Juni 1822. 


Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 


0 Polizeiliche Bekanntmachung. 
N Wegen Fortſetzung der ſchon im vorigen Jahre begonnenen Plaſterung der Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt wird die Wein⸗Gaſſe vom Kloſter der Barmherzigen Brüder an, bis zur rothen Braͤcke, 
den arſten d. M. auf unbeſtimmte Zeit geſperrt werden, und muͤſſen Fahrende und Reiter un⸗ 


terweilen ihren Weg durch die lange und Galgen-Gaſſe, nach der rothen Bruͤcke nehmen. 
Koͤuiglicher Polizei - Praͤfident. 


Breslau den 19ten Juni 1822. 


Streit. 


8 Havelberg, vom 9. Juny. 
Heute hatten wir, was den hieſigen Bewoh⸗ 
nern nie geworden, einen ſeltenen Tag des 
Ruhms und der Freude, den Koͤn 1 hier zu 
ſehen. Se. Majeſtaͤt mit Mehreren Ihrer Ho⸗ 
hen Familie, begletteten J. J. K. K. H. H. die 
Frau Erb⸗ Großherzogin und den Herrn Erb⸗ 
Großherzog von Schwerin auf Hochdere Durch⸗ 
reife nach kudwigsluſt, und gernheten mit 
faͤmmtlich Hohen Herrſchaften die hieſtge Dom⸗ 
kirche zu beſehen, über welche Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben Ihr Wohlgefallen zu erkennen gaben, 
Paſewalk, vom 10. Juny. 
unter dem lauten Jubel der zahlreich ver⸗ 
ſammelten Einwohner unſerer Stadt, trafen 
geſtern Abend, bald nach 10 Uhr, Se. Koͤnigl. 


Hoheit, unſer innig verehrter und allgeliebter 
Kronprinz, hier ein, und geruhten hierauf, 
Sich Bald nach Hoͤchſtdero Ankunft, die Mili- 
tair⸗ und Eivilbehoͤrden vorſtellen zu laſſen. 
Am heutigen Tage hielten Se. Koͤnigl. Hoheit 
gegen acht Uhr Morgens Heerſchau uͤber das 
hier garniſonirende zweite Euͤraſſier-Regiment 
Königin) und ſetzten Nachmittags 4 Uhr, nach 
aufgehobener Mittagstafel, diel Reiſe uͤber 
Amt Spagtickow nach Anklam fort. Die heiſ⸗ 
ſeſten Wuͤnſche fuͤr das fortdauernde Wohl 
Sr. Koͤnigl. Hoheit geleiten von hier aus den 
hoͤchſten Reiſenden. ö 4 


Vom Mayn, vom 11. Juny. a 


Am gzten d. M. beſuchte der König von Wuͤr⸗ 
temberg Tuͤbingen, und hoͤrte im großen Uni⸗ 
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verfirätsfaale akademiſche Vorleſungen aus = 


allen ſechs Fakultäten an, beſah darauf die 
verſchiedenen Sammlungen, die kliniſche An⸗ 
ſtalt und den botaniſchen Garten. In dem 
evangeliſchen und katholiſchen Seminar wohnte 
Er den Pruͤfungen bei. Zur Tafel wurden nebſt 
dem Biſchof von Evara auch der Rector, Kanz⸗ 
ter, die Dekane und Aelteſten der Fakultäten, 
und alle Profeſſoren, die Vorleſungen gehalten 
hatten, gezogen. Der Prinz Alexander, der in 
Tuͤbingen ſtudirt, uͤberreichte ein von Conz ver⸗ 
fertigtes Gedicht, und der Repetent des evan⸗ 
geliſchen Seminars ein von ihm in perſiſcher 
Sprache abgefaßtes Gedicht nebſt Ueberſetzung. 
Am Abend brachten die Studenten mit Fackeln 
ein Lebehoch! dar. — Armen-Freunde bewir⸗ 
theten 83 Arme mit Fleiſch und Wein. 
In Betreff der Verhaͤltniſſe der Juden in 
Baiern ward von Seite des koͤnigl. Staats⸗ 
Miniſteriums des Innern, unterm 13. May 
J. J. folgende Mittheilung an die Kammer der 
Abgeordneten gemacht: „Das koͤnigl. Staats- 
Miniſterium des Innern, an das Praͤſidium 
der Kammer der Abgeordneten. In Antwort 
auf das gefaͤllige Schreiben vom 5. Maͤrz l. J. 
hat man dem Praͤſidium der Kammer der Ab⸗ 


geordneten, in Beziehung auf die Verhaͤltniſſe 


der juͤdiſchen Glaubensgenoſſen im Koͤnigreich 
Baiern, Nachſtehendes zu eroͤffnen die Ehre. 
In dem Abſchiede für die Staͤndeverſammlung 
vom 22. July 1879 iſt ruͤckſichtlich des fo eben 
bezeichneten Gegenſtandes eine dreifache Zu— 
ſicherung gegeben worden, naͤmlich: 1. Daß 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt nach vorlaͤufiger Reviſion 
der uͤber die Verhaͤltniſſe der juͤdiſchen Glau⸗ 
beusgenoſſen beſtehenden Verordnungen einen 
umfaſſenden Geſetzentwurf hierüber an die ge—⸗ 
genwaͤrtige Staͤndeverſammlung gelangen laſ⸗ 
ſen. 11. Daß die Kreis-Regierungen und an⸗ 
dere einſchlaͤgige Behoͤrden in Anſehung des 
Haufier - und unberechtigten Handels uͤber⸗ 
haupt nach den vorgeſchlagenen, den beftehenz 
den Geſetzen und Verordnungen vollkommen 
entſprechenden Beſtimmungen zur ſtrengen Auf⸗ 
ſicht und Vollziehung angewieſen. III. Daß 
die dießfallſigen Beſchwerden der Städte Fried⸗ 
berg, Aichach und Schrobenhauſen gehoben 
werden. In den beiden letztern Beziehungen 
(II. und III) iſt die koͤnigl. Zuſicherung laͤngſt 
erfuͤllt. Auf gleiche Weiſe wurde auch in der er⸗ 
ſten Beziehung (I.) von den ſaͤmmtlichen Kreis⸗ 


Quelle in Sorgen, und es iſt von der 


Regierungen umſtaͤndliches Gutachten einge⸗ 
holt, uͤber die zur Vorlage gebrachten Notizen 
und Vorſchlaͤge reife Berathung gepflogen und 
ein Geſetzentwurf vorbereitet. Bei naͤherer Er⸗ 
waägung aller hierunter obwaltender Verhaͤlt⸗ 
niſſe fanden jedoch Se. Maj. der König die Erz 
laſſung eines neuen Geſetzes, wodurch die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Juden geaͤndert werden ſollen, 
dermalen noch nicht zeitgemaͤß, zumal zur Bez 
ſchwichtigung der von einigen Seiten laut ge⸗ 
wordenen, mitunter blos individuellem Intereſ⸗ 
ſen, einer zahlreichen in ſtaatsbuͤrgerlicher Hin⸗ 


ſicht nicht mehr auf einer gleich niedrigen Stufe 


ſtehenden Einwohner-Klaſſe nicht gewaltſam 
Rechte entzogen, oder geſchmaͤlert werden wol— 
len, welche derſelben ſchon vor mehreren Jah⸗ 
ren eingeräumt wurden, andererſeits aber auch 
den Juden vorerſt noch Wege genug offen 
ſtehen, in der begonnenen Bildung fortzuſchrei⸗ 
ten, und allmaͤhlig immer zahlreicher in das 
bürgerliche Geſchaͤftsleben uͤberzutreten. Ueber⸗ 
haupt wird das Staats- Miniſterium des Ins 
nern, wie bisher, auch fernerhin allenthalben 
mit Strenge uͤber den genauen Vollzug der im 
Betreff der Juden beſtehenden Geſetze, ſo weit 
dieſe in deſſen Reſſort einſchlagen, zu wachen 
ſich angelegen ſeyn laſſen, und alle eigenmaͤch⸗ 
tigen Ueberſchreitungen derſelben von Seite der 
Juden in den zu ſeiner Kenntniß gelangenden 
Faͤllen mit der nämlichen Feſtigkeit abzuſtellen 
wiſſen, mit welcher es ſeinen aufhabenden 
Pflichten gemäß auch die Juden bei der Aus⸗ 
uͤbung der ihnen geſetzlich zuſtehenden Rechte 
gegen widerſtreitende einzelne Intereſſen in 
Schutz nehmen wird. Indem man das Praͤ⸗ 
ſidium erſucht, der Kammer der Abgeordneten 
dieſe Aeußerung zu eroͤffnen, erneuert man die 
Eröffnung vorzuͤglicher Hochachtung.“ Muͤn⸗ 
chen, den 13. May 1822.“ 
Das Miniſterium des Großherzogthums Ba⸗ 
den hat der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die 
egen Frankreich angeordneten Nepreffalien, als 
olge der groͤßern Aus dehnung des Prohibitiv⸗ 


Se e von Seite des letztern, mitgetheilt. 
ie Tagſatzung wird ſich nunmehr daruͤber be⸗ 
rathen, ob die Aufſtellung ähnlicher Maaß⸗ 
regeln der Schweiz zutraͤglich ſeyn duͤrfte. 

In Selters im Naſſauiſchen ſind in der Ges 


gend der Mineralquelle Erſchuͤtterungen ver- 


ſpuͤrt worden. Man iſt des halb ſehr Gm 
Beneral⸗ 


ſteinen, verſehen. a 
Frankfurt a. M., vom 9. Juny. 


Wie man hoͤrt, ſoll der laͤngſt erwartete Be— 
richt der Central-Unterſuchungs-Commiſſion 
in Mainz bei der hohen Bundes- Verſammlung 
eingetroffen ſeyn. Ueber den Inhalt der vor⸗ 
gelegten Arbeiten hat man noch nichts erfahren, 
indeſſen duͤrfte die hohe Bundes-Verſammlung 
ſich aufgefordert finden, einige Actenſtuͤcke der 
Oeffentlichkeit zu uͤbergeben, aus denen man 
den Zweck und den hauptſaͤchlichſten Erfolg der 
Arbeiten dieſer, in Folge der Karlsbader Bez 
ſchluͤſſe errichteten, Anſtalt, deren Aufloͤſung 
nun nahe bevorſteht, zur allgemeinen Beruhi— 
gung erſehen dürfte, 5 
Karlsruhe, vom 10. Juny. 


Se. koͤnigl. Hoheit der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar ſind vorgeſtern von hier nach 
der Schweiz abgereiſt. N 

Neueſter Verordnung gemäß, fol den katho⸗ 
liſchen Pfarrern vom ıften d. an die gleiche 
Suſtentations⸗ Summe, wie den evangeli⸗ 
ſchen Pfarrern, dei Berechnung ihrer directen 
Grund⸗, Haͤuſer- und Guͤter⸗Steuer in Ab⸗ 
zug kommen. 25 Fo 

Leipzig, vom 12. Juny. 

Zum Anfange der diesmaligen Meſſe mochte 
die engliſche Waareneinfuhr durch widrige Oſt⸗ 
winde etwas verſpaͤtet worden ſeyn. Allein bald 
befanden ſich Waaren in groͤßtem Ueberfluß auf 
dem Platze, und gegen die Zahlwoche erneuerte 
ſich das unerfreuliche Schauſpiel, daß ſpeku⸗ 
lirende oder ſchwindelnde Wiederverkaͤufer eine 
Art von Waaren⸗ Auction in ihren Niederlagen 
veranſtalteten, wobei die Wohlfeilheit des Ver⸗ 
kaufs allen Glauben uͤberſtieg. Alle dergleichen 
engliſche weiße und bedruckte Waaren fielen 
aber auch eben ſo unglaublich ſchlecht im Stoff, 


\ 


rung ihres 
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und unecht in der Farbe aus. Rechtliche Ein⸗ 


kaͤufer befaſſen ſich nie mit ſolchem Aus ſchuß. 
Selbſt der gewitzigte kandmann mag mit fo 


loſen Artikeln, denen es durchaus an aller 
Tuͤchtigkeit des Zeugs und der Färbung fehlt, 


ſich nicht länger betrugen laſſen. Die ausgeſuch⸗ 
ten Schweizer-Artikel thaten es auch diesmal 
an Schoͤnheit der Farbe allen uͤbrigen voraus. 
In geſchmackvollen neuen Muſtern uͤberfluͤgel⸗ 
ten die Chemn tzer und uͤbrigen fächfifchen Fa⸗ 
briken die brittiſchen Fabrikate in noch hoͤherer 
Feinheit. (Die Formſchneider Finnen in Glas⸗ 
gow und Paisley noch nicht durch Maſchinerie 


erſetzt werden.) Ein Hauptgrund der durch die 


Ueberfuͤhrung des Marktes fo ſehr herabge⸗ 
ſunkenen Preiſe der Baumwollen⸗Waaren liegt 


in der ungeheuren und jaͤhrlich vermehrten Er⸗ 


zeugung der Baumwolle, die weit weniger dem 
Mißwachs ausgeſetzt iſt; der Ueberfluß von 
dieſem Artikel beherrſcht den Londoner Markt; 
kaum find 5000 Saͤcke verkauft, fo wird die 
Ankunft von 10, O00 angekuͤndigt. Ein Viertel 
aller hieſigen Meßeinkaͤufe wurde ſonſt durch 
Griechen und ihre Agenten gemacht, dieſer 

Handelszweig iſt jetzt voͤllig vernichtet. Zum 
Gluͤck hatten die Fabrikanten, deren Erzeug⸗ 
niſſe vorzuͤglich nach Griechenland und in die 


Wallachei gingen, dies vorausgeſehen, und 


ihren Fleiß ‚größtentheils auf andere Waaren⸗ 
Artikel verwandt. Faſt die Hälfte des Leipziger 
Handels iſt auf die Einkaͤufer aus Nordoſten 
berechnet. Der neue ruſſiſche Tarif legte allem 
Verkehr auf einmal ſo gewaltige Feſſeln an, 
daß er Anfaugs das Feldgeſchrei der Meſſe 
wurde; er brachte dem vollwichtigſten Verkehr 
den empfindlichſten Nachtheil, indeſſen beſſerte 
es ſich in der Zahlwoche etwas durch die mit 
Eilboten eingetroffene Nachricht, daß die zur 

Warſchauer Meſſe kommenden Kaufleute dies⸗ 
mal noch verſchiedener Beguͤnſtigungen von ih⸗ 

rer Regierung ſich zu erfreuen haben wuͤrden, 
namentlich beſtand eine dieſer Verguͤnſtigungen 

darin, noch zu bevorſtehender Meſſe aus laͤndi⸗ 

ſche Waaren einführen zu Dürfen, hierdurch 
konnten die polniſchen Juden ihren Einkaufen 
eine großere Ausdehnung geben, und mehrere 
keipziger, Frankfurter und Schweizer Hauſer, 
welche die Warſchauer Meſſe fesbit zu beſuchen 


angefangen, nun aber die Abſicht, dahin zu 


reiſen, ausgegeben hatten, wurden zur Aende⸗ 
Eutſchluſſes bewogen. Die Leder⸗ 


händler machten auch diesmal ich Meile 
und doch war im Durchſchnitt das 5550 Leder 
nur ſelten, Kalbfelle waren mehr geſucht als 
Soblenleder. 


Hamburg, vom 13. Juny. 


Der a Graf von Schonen hat heute nach 
einem fuͤnftaͤgigen Aufenthalte ſeine Reiſe uͤber 
Hannover fortgeſetzt. 5 

Paris, vom 8. Juny. 

Die am sten Statt gehabte Sitzung unſerer 
Kammern wurde mit den herkoͤmmlichen Ge⸗ 
ſchaͤften ausgefuͤllt. Die erſte Kammer waͤhlte 
ihre Secretaire (die Grafen Portalis, Nos 
und Marescot und den Herzog de Briſſac) und 
die Commiſſion zur Abfaſſung der Antworts⸗ 
Adreſſe auf die koͤnigl. Rede. Zuletzt wurden 
die Mitglieder der verſchiedenen Buͤreaux und 
die Praͤſidenten und Gecretaire derſelben, fo 
wie die Mitglieder der Petitions-Commiſſion 
durchs Loos beſtimmt. Daſſelbe geſchah in der 
Deputixten⸗Kammex, wo die meiſten Mitglie⸗ 
der der rechten Seite, von der linken aber nur 
etwa 17 zugegen waren. 
In der Sitzung vom bten erſtatteten bie Buͤ⸗ 
reaus Bericht uͤber die Wahlen. Die Partheien 
ſprachen ſich bei dieſer Gelegenheit ſchon ziem⸗ 
lich laut und entſchieden aus. Hr. Dudon gab 
der Oppoſition Schuld, daß ſie den Koͤnig und 
die Kammern inſultire, und Hr. Foy ſagte in 
Bezug auf das bekannte Schreiben des Mini⸗ 
ters, Hrn. de Villele: In einem Lande, wo 
man zu einer halben Million Beamten ſagen 
kann: Stimme gegen dein Gewiſſen, oder du 
ſollſt Hungers ſterben! ſey die repräfentative 
Regierung eine Laͤcherlichkeit. 

kaut Beſchluß vom 15. May hat die Spe⸗ 
cial⸗Appellations⸗Commiſſion des franzoͤſiſchen 
Guyana auf Confiscation des in jener Kolonie 
ausgeruͤſteten Fahrzeugs Neptun erkannt, weil 
es die Geſetze uͤber den Sclavenhandel uͤbertre⸗ 
ten. Ein aͤhnlicher Fall iſt vor den Gerichten 
auf Martinique vorgekommen, indem die Koͤ⸗ 
nigl. Corvette Sappho, die zu der franzoͤſiſchen 
Station bei den Antillen gehoͤrt, ein Neger⸗ 
Schiff, die Goelette Amalie, gekapert hat. 
Dieſes Fahrzeug wollte anfangs bei der Inſel 
landen, wurde aber von den Felucken verjagt, 
welche die Kuͤſte zu bewachen haben, und ſe⸗ 
gelte nach der Inſel Cuba zu. Es wurde von 


* 
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der Sappho angehalten, befand fich aber in el⸗ 
nem ſo klaͤglichen Zuſtande, daß man es nach 
4 Tagen, nachdem man es genommen, ver⸗ 
ſenkte. Die Mannſchaft, ſo wie die als La⸗ 
dung darauf befindlichen Neger nahm die 
Sappho am Bord. j = 

Hr. Duperreur, Militair- Intendant der sten 
Divifion, hat Hrn. Jacminot, Grafen von 
Ham, zum Nachfolger erhalten, ber bisher 
Sntendanz der 2often Divifion war. Die Zei⸗ 
tungen gebrauchen von dieſer Entlaſſung den 
Ausdruck il est mis en disponibilire, Die 
Zahl der Beamten, die auf ſolche Weiſe dis⸗ 
ponibel gemacht werden, nimmt mit jedem 
Tage zu. 

Der General Donadieu iſt wieder hier, und 
hat feine Stelle in der Kammer eingenommen. 

Einer der koͤnigl. Miniſter legte, waͤhrend er 
mit Sr. Mafeſtaͤt arbeitete, fein Taſchentuch 
und ſeine Doſe auf ben Tiſch. Laͤchelnd ſprach 
der Koͤnig zu ihm: „Ei, ei, Herr Miniſter, 
Sie leeren ja Ihre Taſchen aus!“ — Sire, 
antwortete dieſer erroͤthend, es iſt doch beſſer, 
als wenn ich ſie anfuͤllte. ’ 

. London, vom 7. Juny. 

Bei Erſtattung des Berichts uͤber die Pen⸗ 
fionenz Bill ſchlug geſtern im Unterhauſe Herr 
Hume als Amendment vor: daß die zur jaͤhr⸗ 
lichen Steuer- Verminderung erforderlichen 
Summen vom ſinkenden Fonds anſtatt durch 
Anleihe oder Annuitaͤten erhoben werden ſoll⸗ 
ten; welches mit 81 gegen 54 Stimmen vers 
worfen wurde. Hingegen ließ ſich der Kanzler 
der Schatzkammer ein auderes Amendment des 
Hrn. Greenfell: daß die Commiſſionairs des 
ſinkenden Fonds ſtets, wenn fie es angemeſſen 
finden, einen Theil der neuentſtehenden Aunui⸗ 
täten ſollten einkaufen und abloͤfen können, ohne 
Weiteres gefallen. — Gegen die Verminderung 
der Salzſteuer von 15 auf 2 Sh. ſchlug Herr 
Curwen vor: Die ganze Steuer vom roten 
October d. J. an aufzuheben. Dies ward mit 
111 gegen 67 Stimmen verworfen. — Dieſe 
beiden Gegenſtaͤnde find demnach, ſoweit es 
vom Uuterhauſe abgaͤngt, definitiv entſchieden; 

die neue Korn⸗Einfuhr- Bill iſt aber erſt im 
Ausſchuſſe genehmigt, deſſen Bericht indeß 
ſchon den 4ten d. in Erwägung kam. 

Im Unterhauſe wurde am 4t( n d. die Bil 
welche den Verkauf eines Vegetal⸗Powder 


n 


— 


(Surrogat⸗Kaffee's) durch alle, welche nicht 
mit Kaffee oder Cacao handeln, geſtattet, an⸗ 
genommen. — Hr. Wynn brachte die Bill 
ein, um den directen Handel nach Indien in 
Schiffen auch unter 350 Tons zu erlauben, 
worin die Directoren der oſtindiſchen Compag⸗ 
nie großmuͤthig gewilligt haͤtten, welches denn 
auch von allen oſtindiſchen Stocks⸗Inhabern zu 
erwarten ſey, bis wohin aber auf ſeinen An⸗ 
trag die zweite Leſung ausgeſetzt ward; naͤmlich 
bis heute. — Sir Jaſ. Mackintoſh machte, 
nach einem langen Vortrage voll bewunderns⸗ 
werther Beredſamkeit den Antrag, zu beſchlie⸗ 
ßen: daß das Haus im Anfange der maͤchſten 
Seſſion, ö 
größere Wirkſamkeit zu verleihen, 
die Milderung der jetzt fo ungerech⸗ 
ten Strenge der Strafen, die Verbeſſe⸗ 
rung der Polizei und die Errichtung eines De⸗ 
portations- und Gefaͤngniß⸗Syſtems von groͤ⸗ 
ßerer Wirkung, um zum Exempel zu dienen 


und die Verbrecher zu beſſern, in ernſtliche 


Erwägung nehmen wolle. — Darüber 
ſchlug der General-Anwald die vorlaͤufige 
Frage vor, weil nicht etwa eint wuͤnſchenswer⸗ 
the ſtufenweiſe Verbeſſerung, ſondern eine 
ploͤtzliche Verurtheilung aller beſtehenden Ge⸗ 
ſetze, welches die Richter in die ſchwierigſte 
Lage verſetzen wuͤrde, in den angetragenen Wor⸗ 
ten liege. — Sir James ließ ſich bewegen, 
nur die hier mit anderem Druck gegebenen 
Worte ſtehen zu laſſen, und fo ging fein Anz 
trag mit 117 gegen or Stimme durch, wor⸗ 
uͤber viele Mitglieder ihre laute Freude be⸗ 
zeugten. — Die dritte Leſung der Naviga⸗ 
tions-Bill wurde mit 47 gegen 38 Stimmen 
genehmigt. N R 

Am sten d. trug Hr. Peel im Unterhaufe 
auf Fortdauer der Fremden- Akte auf 2 Jahre 
an. — Nach einer ir 0 5 dieſelbe mit 
189 gegen 91 Stimmen bewilligt. 

Die Gesellschaft, deren Zweck es iſt, in Ar⸗ 
muth gerathene Litteratoren zu unterſtuͤtzen, 
feierte am 21. May ihren Stiftungstag in der 
Freimaurerhalle. Se. koͤnigl. Hoheit der in 
og von Pork präfidivee. Ihm zur Rechten 
ſaßen der Herzog von Somerfet, die Lords 
Torrington und Bolton, der tripolitaniſche Ge⸗ 
andte, Sir B. Hobhouſe ꝛc., und zu feiner 
liuben befanden ſich der Vicomte v. Chateau⸗ 
brian d, Hr. Canning, Sir J. C. Hippislep ac. 


um den peinlichen Geſetzen⸗ 


— un 


Verſchiedene Maͤnner von Rang und literari⸗ 
ſcher Celebritaͤt waren gleichfalls gegenwärtig. 


Nachdem die gewöhnlichen Trinkſpruͤche: der 


Koͤnig, der 55 og von Port ꝛc., ausgebracht 
und die dazu paſſenden Lieder geſungen worden 
waren, recitirte Hr. Fitzgerald eine poetiſche 
Adreſſe, und der Schatzmeiſter las ſodann den 
Bericht ab. Unter den vielen Beiſpielen dar⸗ 
gereichter Unterſtuͤtzung werden drei in demſel⸗ 
ben angefuͤhrt: 1) An einen Geometer, ein 
Pohle von Geburt. 2) An einen Preußen von 
adeliger Familie, der viele ſehr ſchatzenswerth⸗ 


Werke uͤber die deutſchen Geſetze, uber Topo⸗ 


graphie, politiſche Oeconomie, Naturgeſchich⸗ 


te ꝛc. geſchrieben hat, und 3) an einen Italie⸗ 


ner, der ſeit langen Jahren fuͤr ſein Vaterland 
hier eine diplomatiſche Stelle bekleidete und 
zur Ausdehnung der Geſellſchaft mit beitrug. 
Der Bericht zeigt dann das Geſchenk des Herrn 
A. Strahan von 1000 Pfd. Sterl. und das 
jaͤhrliche Geſchenk Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
von 200 Guineen an. Hierauf wurde die Ge⸗ 
ſundheit der beruͤhmten fremden Maͤnner, wel⸗ 
che die Geſellſchaft mit ihrer Gegenwart beehrt 
hatten, ausgebracht. Als dieſe mit rauſchen⸗ 
dem Beifall getrunken worden war, a Here 
Canning auf und ſagte: „Mein edler Freund, 
der Botſchafter Frankreichs, erſucht mich, das⸗ 
jenige fuͤr ihn zu thun, was ſelbſt auszuſpre⸗ 
chen ihm feine Beſcheidenheit verbietet, naͤm⸗ 
lich der Geſellſchaft fuͤr den ausgebrachten 
Toaſt ſeinen verbindlichſten Dank abzuſtatten. 
Obgleich mein edler Freund bis jetzt hier wenig 
perfönlich bekannt iſt, fo kennt dennoch ganz 
Europa ſeinen Character und ſeine Schriften. 
Er begann ſeine Laufbahn damit, daß er die 
Principien des Chriſtenthums entwickelte, und 
er ſetzte fie dadurch fort, daß er die Grundſaͤtze 
der Monarchien vertheidigte. Jetzt iſt er un⸗ 
ter uns gekommen, um zwei Laͤnder durch die 
Bande monarchiſcher Grundfäge und chriſt⸗ 
licher Tugenden aneinander zu ketten.“ — Der 
£ripolitanifche Geſandte ließ durch einen andern 
Herrn ſeinen Dank abſtatten. Sir. B. Hob⸗ 
honſe ſchlug dann in einer kurzen, aber gehalt⸗ 
vollen Rede die Geſundheit des Hrn. Canning 
vor, die mit großem Beifall getrunken wurde, 
Hr. Canning ſtand abermals auf und ſagte: 
„Als ich dieſen Saal betrat, war ein Gefuͤhl 
des Exgoͤtzens Über die Exiſtenz dieſer Geſell⸗ 
ſchaft mein erſtes, und ein Gefuͤhl der Beſchaͤ⸗ 


mung, daß ich heute zum erſten Male der Ver⸗ 
ſammlung beiwohne, mein zweites Gefühl. 
Aber ich fuͤhle noch groͤßere Demuͤthigung über 
die Anſpielung meines Freundes (Sir B. Hob⸗ 
houſe) auf die Stelle, die einzunehmen ich im 
Begriffe ſtehe. Ich bin mir meiner Untuͤchtig⸗ 
keit zur Erfuͤllung ſo wichtiger Pflichten be⸗ 
wußt, und wenn ich meine Faͤhigkeiten mit den⸗ 
jenigen des beruͤhmten Mannes, deſſen Bildniß 
mir gegenüber: hängt (Marquis v. Haſtings) 
vergleiche, ſo erſchrecke ich uͤber den Contraſt. 
Collte es das Glück wollen, daß ich ihn in jez 
nem Lande (Oſtindien) antreffe, fo wird ihm 
unter andern Dingen ſeines ihm ſo theuren Va⸗ 
terlandes nichts angenehmer zu hoͤren ſeyn, als 
die Wohlfahrt dieſer Geſellſchaft, und daß die 
zweite Perſon im Koͤnigreiche bei ihrer Ver⸗ 


ſammlung praͤſidirt hat.“ Die Geſundheit des 


Marquis v. Haſtings, des Prafidenten, des 


Vice⸗Praͤſidenten, der Poeten und der Drama⸗ 


tiker wurde ſodann getrunken und die Verſamm⸗ 
lung ging Abends um 10} Uhr auseinander. 
Durch die Commiſſion der General-Sub⸗ 
ſeription zur Unterſtuͤtzung der armen Irlaͤnder 
iſt ein Bericht erſchienen, nach welchem vom 
sten bis zum 31. May 24,780 Pfd. St. nach 
Irland geſandt, und außerdem noch 3000 Pfd. 
Sterl. den Geiſtlichen in den Bisthuͤmern zuge⸗ 


ſtellt worden ſind. Ferner hat man 1200 Pfd. 


Sterl. zu Praͤmien, um die Einfuhr von Kar⸗ 
toffeln zu befördern, ausgeſetzt. 
Srlkaenbek hat die Commiffion den englifchen 
Edelmuth nochmals angeſprochen, da die Noth 
in Irland ſehr groß ſey, und ein Drittheil der 
Einwohner von Irland ſich in klaͤglichem Zu⸗ 
ſtande befinde. re x 

Sir Thomas Maitland iſt in Ungnade ges 
fallen und theilt ſie mit dem Admiral Graham 
Moore. 

Auch von Macao hatten ſich, in Folge der 
Vorgaͤnge mit den Chineſen, am 10. Januar 
alle Britten, mit Ausnahme von einem, an 
Bord der Schiffe begeben. 

Unter den Edicten und Briefen des Vicekoͤ⸗ 
70 von Canton in dieſer Angelegenheit iſt das 
Edict vom 5. Januar beſonders merkwuͤrdig. 
Wie fremd in Styl und Form es Europäern 
auch erſcheinen mag, in den Vernunftſchluͤſſen 
4 es nicht ſchwach zu ſeyn. Capitain 

ichardſon, welcher die Königl. Fregatte To⸗ 


paze befehligt, hatte behauptet, ſeine Mann⸗ 


Bei dieſer 


vollkommen beruhigen koͤnnen; 


ſelben. — Special-Edict. Tsu⸗kwan 


Schatz erhält jährlich 
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ſchaft, die gefeuert hatte, habe damit nichts 
gethan, als ihren Vorſchriften zu folgen, wel⸗ 
ches fie zu thun verpflichtet, mithin keiner Ue⸗ 
belthat ſchuldig ſey; und die brittiſchen Kauf⸗ 
leute fuͤhrten an, daß das Thun eines Kriegs⸗ 
ſchiffes den Handel zicht angehe; ſie alſo nicht 
deshalb in ihren Intereſſen beſtraft werden 
koͤnnten. Der Mandarin antwortet auf erſte⸗ 
res: es ſey in ganz China, wie uͤberall, Ge⸗ 
ſetz, daß wer mit Abſicht toͤdte, getoͤdtet wer⸗ 
den muͤſſe; und auf das andere; die Kaufleute 
koͤnnten ihre Intereſſen unmöglich von den 
Handlungen einer Macht trennen, bie von ih⸗ 
rer Regierung abgeſchickt ſey, um dieſe In⸗ 
tereſſen zu ſchirmen. Da das Kriegsſchiff des 
Englaͤnders Richarbſon die Schiffe der Kauf⸗ 
leute convohirt habe, fo muͤſſe er dieſen gleich⸗ 
geſtellt werden und die Sache ſey alſo, wie es 
nie anders mit ihren Angelegenheiten gehalten 
worden, nicht zwiſchen den beiden Regierungen, 
ſondern zwiſchen den Kaufleuten vom Hong 
und den engliſchen Kaufleuten abzumachen. Er 
erbiete ſich, alle Chineſen, die bei dem Hader 
gegenwärtig geweſen, zu ſtellen, damit die Eng⸗ 
laͤnder ſich die, welche ihre Seeleute verwun⸗ 
det, heraus ſuchen koͤnnten; hingegen verlange 


er auch, daß, nach Anleitung des allgemeinen 


Menſchengeſetzes, die Englaͤnder, welche Chi⸗ 
neſen getoͤdtet, ausgeliefert wuͤrden, um ge⸗ 
richtet und beſtraft zu werden. Sein letztes 
Edict vom 16. Januar ſchließt mit den folgen⸗ 
den Worten: „Die Kaufleute von Hong haben 
dieſe meine Befehle unverzüglich dem (engli⸗ 
ſchen) Oberhaupte und den andern mitzutheilen 
und ihnen zu ſagen, daß ſich ihre Gemuͤther 
1 indem fie zu⸗ 
voͤrderſt ruhig nach der Factorei der Auslaͤn⸗ 
der zuruͤckkehren koͤnnen. Zu gleicher Zi ha⸗ 
ben ſie ſich an den See⸗Offizier des beſagten 
Landes zu wenden und ihm zu ſagen und zu be⸗ 
fehlen, daß er die fremden Moͤrder ausliefere, 
denn es darf ihm nicht mehr erlaubt werden, 
mich mit leeren Worten und Gründen zu belaͤ⸗ 
ſtigen. Im übrigen gehorchet den vorigen 
Edicten und richtet euch nach dem Inhalt der⸗ 
erſtes 
Jahr, zweiter Mond, dreißigſter 700.5 \ ß 
Mit großem Verlangen ſieht man hier nähern . 
Berichten aus China entgegen. Der Thee⸗Hau⸗ 
del iſt von großem Einfluß für dies Land. Der 
aus diefer Quelle eine 


* 


* 
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Summe von drei Millionen Pfd. St. Viele 
meynen, daß ſich die chineſiſche Regierung, ſo 
trotzig und kurz ſie ſich auch anfaͤnglich gezeigt, 
doch unter irgend einem Vorwande zufrieden 
ſtellen laſſen werde. Andere behaupten dagegen, 
daß, wenn die Chineſen widerſpenſtig bleiben 
ſollten, eine Expedition gegen ſie ihren Zweck 
gar nicht verfehlen koͤnne. Die dazu noͤthigen 
Truppen ſeyen leicht in Oſtindien zuſammen 
zu bringen, und das Geld muͤßte, wenn die 
engliſche Armee erſt feſten Fuß bei Canton ge⸗ 
faßt haͤtte, die Chineſen bezahlen. 

Nachrichten aus Otaheite zufolge, war der 
König Pomare an der Waſſerſucht geſtorben. 
Sein Leichnam wurde in einem ausgemauerten 
Gewoͤlbe bei der von ihm zum chriſtlichen Got⸗ 
tesdienſte beſtimmten Capelle beigeſetzt. Die 
Haupt⸗Chefs haben die Regierung des Landes 
als Vormuͤnder des jungen Koͤnigs uͤbernom⸗ 
men, der noch ein Kind von 2 Jahren iſt. 

Aus Charleſton wird gemeldet, Hr. Clay 
ſey zum Geſandten nach Mexico, ſo wie 
Hr. Poinſett nach Chili oder Peru ernannt 
worden. ö 8 

Der Preis der edlen Metalle iſt durch die 

großen Zufuhren aus den vereinigten Staaten 
von Nord- und Suͤd⸗ Amerika ſehr geſunken. 
Aus letzterem Welttheil brachte das Koͤnigl. 
Schiff Superb allein 1 Mill. Pfd. Sterl. fuͤr 
Privatrechnung. N . 


Madrit, vom 2. Juny. 


Die Kriegs-Commiſſion hat zwei Decret⸗ 
Entwürfe verleſen laſſen, über die Staͤrke der 
ſtehenden Armee fuͤr dies Jahr, die ſich auf 
62,043 Mann belaufen fol, in 37 Linien- und 
leichte Infanterie Negimenter, 10 Regimenter 
ſchwere und 12 Regimenter leichte Cavallerie, 

jedes zu 411 Mann und 307 Pferden, einge⸗ 
theilt. Der zweite Entwurf bezieht ſich auf 
e Man will fuͤr dieſes 
ahr 7983 Mann haben. . 
5 Die Commiſſion hat einen Bericht uͤber die 
mit dem Haufe Hardouin abgeſchloſſene Anleihe 


abgeſtattet; ihre Vorſchlaͤge ſollen unterſucht 


werden; ſie gehen dahin aus, die Anleihe zu 
beftätigen, fo weit fie gemacht iſt, die noch 
fehlenden 200 Mill. Realen aber mit demſelben 
oder einem andern vu zu negociiren. ; 
Es heißt, der General Quiroga gehe mit 
Urlaub fuͤr vier Monate auf Reiſen, und man 


fast, dieſe Neife ſtehe mit der gegenwaͤrtigen 


age Spaniens in Beziehung. 
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Der neue Praͤſident für den Monat Juny 

iſt Hr. Beccinia, ein miniſterielles Mitglied. 
Trieſt, vom 31. May. 

Vom gelben Fieber iſt weder in Barcellona, 
noch auf andern Punkten von Catalonien bis 
jetzt irgend eine Spur zu bemerken; jedoch iſt 
man in Beſorgniß, es moͤchte die bereits ein⸗ 
getretene, fuͤr dieſe Jahreszeit ſo große Hitze 
doch noch Miasmen von Krankheitsſtoff ent⸗ 
wickeln, was bei der großen in Spanien herr⸗ 
ſchenden Sorgloſigkeit am Ende dennoch aufs 
Neue gefaͤhrlich werden koͤnnte. In dieſer Hin⸗ 
ſicht (find die bei uns getroffenen Vorſichts⸗ 
maaßregeln und das Vorhandenſeyn des Sa⸗ 
nitaͤts⸗Cordons hoͤchſt zweckmäßig und werden, 
in fo fern die Krankheit aufs Neue ausbrechen 
ſollte, von ſehr erſprießlichen Folgen ſeyn. 

Rom, vom 29. May. 

Se. Heiligkeit haben den 26ſten d., nach 
gluͤcklich wieder erlangter Geſundheit, im Qui⸗ 
rinaliſchen Pallaſte den apoſtoliſchen Segen, 
und den damit verbundenen vollkommenen 45. 
laß ertheilt. Artillerie-Salpen von der Engels⸗ 
burg verkuͤndeten dem zu vielen Tauſenden ver⸗ 
ſammelten Volke die hohe Feierlichkeit. 

Neapel, vom 18. May. 

Der Beſtimmung des commandirenden Ge⸗ 
nerals B. Frimont gemaͤß, hat das Finanz⸗ 
Miniſterium bekannt gemacht, daß die in den 
Feſtungen von Neapel, Capua, Gaeta, Sul⸗ 
mona, Aquila und Pescara befindlichen Vor⸗ 
raͤthe von Lebensmitteln und Fourage verſtei⸗ 
gert werden ſollen. 1 2 a 

Se. Majeſtaͤt haben 17 Gefangenen, welche 


zu mehrjaͤhriger Haft verurtheilt waren, ihre 


noch übrige Strafzeit erlaſſen. 


Von der italieniſchen Grenze, | 


vom 5. Juny. 1 
Mehrere, aus verſchiedenen Gegenden Ita⸗ 


liens bei uns eingetroffene Privatbriefe melden 


mit vieler Beſtimmtheit, daß gegen den kuͤnf⸗ 
tigen Herbſt ein aus Miniſtern der ſaͤmmtlichen 


Großmaͤchte und der italieniſchen Höfe beſtehen⸗ 
der Congreß in Florenz zuſammentreten werde, 


auf welchem verſchiedene Modificationen, die 


a 3 en 
— 1760 — “ U 


don mehreren Seiten her vorgeſchlagen ſind, 
in der Verfaſſung und Verwaltung mehrerer 
ätalienifcher Staaten Statt finden ſollen. Man 
ee daſelbſt von Einführung beſchraͤnkter 
repräfentativer Conſtitutionen. Nach Privats 
briefen aus Mailand iſt daſelbſt bekannt, daß 
der Kaiſer und die Kaiſerin am Ende Auguſts 
dort eintreffen und einige Wochen verweilen 
werden, worauf ſie ſich nach Florenz begeben. 
Der Erzherzog Rayner, Vicekoͤnig von oͤſter⸗ 
reichiſch Italien, hat eingewilligt, bis dahin 
ſeine Wuͤrde zu behalten, will aber noch vor 
kuͤnftigem Winter nach Oeſterreich zuruͤckkehren. 


Havannah, vom 1. May. 


Nachrichten aus Mexiko von den erſten Tagen 
vorigen Monats zufolge, ſieht man dort neuern 
Bewegungen und heftigen Partheikaͤmpfen ent⸗ 
gegen. Ein Regiment in Texcuco ſoll ſich ent⸗ 
ſchieden fuͤr die Sache des Koͤnigs erklaͤrt, und 
andere Truppen gemeinſchaftliche Sache mit 

demſelben gemacht haben. Das re 
iſt die Zwietracht in dem Mittelpunkte der ſo⸗ 
enannten Regierung ſelbſt. Am 2. April kam 
turbide in den Congreß, und ſagte, die oͤffent⸗ 
liche Ruhe ſey bedroht, und er verlange, daß 
man gewiſſe Deputirte, welche mit zu den Ver⸗ 
ſchworenen gehörten, aus der Verſammlung 
entferne. Die Antwort war, Niemand koͤnne, 
dem Reglement zufolge, aus der Verſammlung 
entfernt werden, und da er allein die Regie- 
rung nicht aus mache, fo möge er ſich gefaͤlligſt 
zuruͤckziehen de. 
„Ich bitte Ew. Excellenz, meine Demiſſion an⸗ 
nehmen. Ew. Excellenz werden mir verzei⸗ 

en, wenn ich erklaͤre, daß Sie der Mann ſind, 
der alle Macht uſurpirt.“ Iturbide erwie⸗ 
derte: „Sennor Panez, es wird ſich bald fin⸗ 
den, wer der Verraͤther it,” worauf Panez 
entgegnete: „Ich werde dieſe Stelle nicht eher 


verlaſſen, bis ich Sie uͤberzeugt habe, daß Sie 
jener Verraͤther ſind.“ Hierauf folgte ein ſehr 


eftiger Auftritt. Man glaubt hier, Iturbide 


babe gewuͤnſcht, den Congreß zu vernichten. 


r General überreichte bem Congreſſe einen 
Brief von Davila, woriu er aufgefordert wird, 
das Reich wieder unter ſpaniſchen Schutz zu 
ſtellen. Dieſe Vorfaͤlle, ſo lauten die eigenen 
Worte des Schreibens aus Mexiko, haben die 

Regierung geſchwaͤcht, und wir beſin⸗ 


Don Panez ſagte hierauf: 


den uns in einer Ähnlichen Lage, als in welcher 
ſich Buenos⸗Ayres befand. — Laut ſpaͤtern 
Nachrichten, hatte der Congreß beſchloſſen, ſich 
nicht von der Krone Spaniens zu trennen, ſon⸗ 
dern in ein Foͤderalverhaͤltniſſ mit der ſpani⸗ 
ſchen Monarchie zu treten. Iturbide ſoll mit 
dieſem Entſchluß unzufrieden nach Tulascala 
gegangen ſeyn und ſich daſelbſt verſchanzt haben. 
Es iſt hier eine ſpaniſche Fregatte von Vera⸗ 
— mit 5 Millionen Dollars am Bord ange⸗ 
ommen. 


Maracaibo, vom 15. Maͤrz. 

Von dem Praͤſidenten Libertador Bolivar iſt 
der wichtige Bericht eingegangen, daß derſelbe, 
ohne einen Schuß abzufeuern, in die Hauptſtadt 
Quito eingezogen ſey. Die Einnahme diefes 
Platzes macht die Eroberung der ehemals ſpa⸗ 
niſchen Beſitzungen auf unſerm Feſtlande voll⸗ 
ſtaͤndig (einige Punkte im ſuͤdlichen Chili und 
im innern Peru's, fo wie Puerto⸗Cabello noch 
wohl ausgenommen). 8 * 

Buenos-Ayres, vom 28. Februar. 

Wir genießen abr der größten Ruhe. Friede 
und Gedeihen kroͤnen die Arbeiten unſerer jetzi⸗ 
gen Regierung, die ſich thaͤtig mit gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Verbeſſerungen, Errichtung von Schu⸗ 
len ec. beſchaͤftigt. Die öffentliche Bibliothet 
enthaͤlt ſchon 16,000 Bände ſchaͤtzbarer Werke. 

Leid iſt es uns dagegen, daß es bei unſern 
Nachbaren, den Portugiefen, nicht auch fo'rus 
hig iſt. Das letzte, was uns davon bekannt 
geworden, iſt, daß es in Montevideo Hane 
Aufſtaͤnde giebt; ingleichen die Ankunft da ſelbſt 
eines nach dem großen Ocean beſtimmten fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſchwaders. Hieher erließ der Be⸗ 
fehlshaber dieſes Geſchwaders ein Schreiben, 
worin er, nach Vorſchrift ſeiner Regierung, 
auf Abſchaffung aller Kaperey dringt. 8 
wurde geantwortet: „Die Kaperey ſey von 
bieſiger Regierung ſchon wirklich verboten wor⸗ 
den; indeſſen werde die Regierung kuͤnftig kei⸗ 
ner Mittheilnng mehr ihre Aufmerkſamkeit 
ſcheuken, die ein fremder Dfficier, der mit ki 
ner bewaffneten Macht ankomme, oder a 
gend Jemand, von welchem Character und 
Rang er immer ſeyn möge, ihr zu machen für 
gut finden moͤchte, im get ein folcher nicht mit 
einem diplomatiſchen Character bekleidet und 
mit gehoͤrigen Creditiven verſehen ſeyn werde.“ 
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Warſchau, vom 4. Juny. 

Ein ſchauderhaftes Verbrechen iſt kuͤrzlich in 
hieſiger Gegend veruͤbt worden. Ein Bauer⸗ 
knecht hatte vor einigen Jahren die Nichte ſei⸗ 
ner Wirthin geheirathet, lebte eine Zeitlang 
mit ihr, und die Ehe blieb nicht kinderlos. 
Indeß verließ die Frau ihren Mann aus noch 
nicht bekannt gewordenen Urſachen, und er 
hielt ſie fuͤr tobt. Aber gerade, als er wieder 
zu heirathen beabſichtigte, hoͤrt er, daß ſeine 
Frau unter einem angenommenen Namen in 
einem andern Dorfe lebt. Dort ſucht er ſie 
auf, und als er ſie, ohne bemerkt zu werden, 
anſichtig wird, ſchießt er fie nieder. Nicht 
lange vermochte der vorſaͤtzliche Moͤrder ſich 
den angeſtellten Nachforſchungen zu entziehen, 
und er hat ſein Verbrechen bereits mit allen 
Umſtaͤnden eingeſtanden. 5 

Doulon, vom 31. May. 

Die Koͤnigl. Corvette Coquille, welche hier 
jetzt ausgebeſſert wird, iſt zu einer Reiſe um 
die Welt in wiſſenſchaftlicher Hinſicht, ganz 
nach dem Plan, welchen die Corvette Uranie un⸗ 
ter Capit. Freyeinet befolgt hat, beſtimmt. Sie 


wird von dem jungen Seelieutenant Duperre, 


welcher die Reiſe mit Hrn Freyeinet gemacht 
hat und von demſelben auszeichnend empfohlen 
worden iſt, befehligt, unter welchem auch meh⸗ 
rere Perſonen von der ehemaligen Beſatzung 
der Uranie ſtehen werden. 


Aus Italien, vom 5. Juny. 

Auf den joniſchen Inſeln iſt das Martial⸗ 
Geſetz unterm zten May wieder aufgehoben 
worden. f . 
Die ſchweizeriſchen, deutſchen und hollaͤndi⸗ 
ſchen Handlungshäufer reformirter Religion zu 
Genua haben ſich für die Einführung des refor⸗ 
mirten Gottesdienſtes, der ihnen bisher man⸗ 
gelte, vereinigt. Eine zur Deckung der Koſten 
dieſes Gottes dienſtes eroͤffnete Subſeription 
warf in wenigen Tagen die Summe von 200 
Louisd'or jährlich und darüber ab, wovon 

belle von den Schweizern unter⸗ 


ſchrieben worden ſind. Die hierzu beſtimmte 
Kapelle wird in dem Houfe des ſchweizeriſchen 
Conſuls, Hrn. Stapfer, erbaut werden. 


Newyork, vom 16. May. 


Briefe aus Caraccas melden, daß das ſpa⸗ 
niſche Schiff Hercules, das amerikaniſche 
Schiff Calypſo, Capitain Paine, von Laguira 
auf hier beſtimmt, genommen und nach Porto 
Cabello geſandt hat. Dieſe und andere Prifen _ 
ſind gemacht worden, weil die Spanier die 
ganze Käfte als im Zuſtande der Rebellion bes 
findlich und daher in Blockadeſtand erklaͤrt ha⸗ 
ben. Es find. aber vor den Häfen an jenen Kür 
ſten nie Kriegsſchiffe ſtationirt geweſen, um 
dieſe Blockade⸗Erklaͤrung in Ausübung zu brin⸗ 
gen und uͤberdem haben wir die Unabhaͤngigkeit 
der ſuͤdamerikaniſchen Staaten anerkannt. 

Herr Politica hat ſich hier auf dem Schiffe 
Columbia nach Liverpool eingeſchifft. ; 


Türkei und Griechenland. 
Odeſſa, vom 2x. Map. 


Briefe aus Petersburg vom sten d. laſſen 
kaum einen Zweifel mehr uͤbrig, daß der Friede 
mit der Pforte nicht erhalten werden ſollte. 
Als die neulichen Grauſamkeiten der Muſel⸗ 
männer auf Scio in Petersburg bekannt wur⸗ 
den, machten fie großen Eindruck im Publi⸗ 
kum; allein unter den jetzt obwaltenden Um⸗ 
ſtaͤnden iſt an eine Huͤlfe fuͤr unſere Glaubens⸗ 

genoſſen nicht mehr zu denken. — Die Bedin⸗ 

gungen unſers Ultimatums werden der Form 
nach von der Pforte nach und nach erfullt; 
was liegt eigentlich daran, ob fuͤr die Fuͤrſten⸗ 
thuͤmer ſtatt der Hospodare in Zukunft tuͤr⸗ 
kiſche Statthalter ernannt werden, und ob 
Janitſcharen, ſtatt wie es früher üblich ge 
weſen, Arnauten, die Leibwache dieſer Statt⸗ 
halter bilden? Von einer directen Huͤlfe fuͤr 
die Griechen konnte übrigens ohnedies nie die 
Rede ſeyn; wenn aber die Mehrzahl an die 
S unſers Ültimatums im ſtrengſten 

Sinne des Wortes glaubte, ſo iſt dieſer Irr⸗ 

thum wohl verzeihlich geweſen. (Nuͤrnb. Zeit.) 


Von der moldauiſchen Grenze, 
wom 28. May. 

Von mehrern Seiten geht Nachricht ein, daß 
an eine gaͤnzliche Raͤumung der Moldau und 
Wallachei durch die Tuͤrken noch nicht zu den⸗ 
ken iſt. Von Bukareſt ſind blos die Aſiaten 
abgezogen, und zwar, wie es hieß, zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Beſatzung von Brailg. Bis zum 
Aöſten war auch zu Jaſſy Alles beim Alten, ja 
es hieß, es kaͤmen friſche Truppen, um die 
weggezogenen Aſiaten abzuloͤſen. Mit Begier⸗ 
de ſieht man den naͤchſten Nachrichten darüber 
entgegen. Allgem. Zeit.) 

(Sollte dies — wenn die Nachricht ſich be⸗ 
ſtaͤtiget — in den friedlichen Geſinnungen Ruß⸗ 
lands keine Aenderung hervorbringen!) 


Aus Kieſchenef vernimmt man, daß von dort 
noch kein Bojar nach Haus zurückgekehrt iſt. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander wird auf 
ſeiner Reiſe nach Wilna vom Grafen Capo 
d'Iſtrias begleitet (woraus ſich ergiebt, daß 
das verbreitete Geruͤcht von der Entlaſſung die⸗ 
ſes Miniſters zu voreilig war); Hoͤchſtderſelbe 

gedenkt den 15. Juny wieder in Petersburg 
einzutreffen. Die Hoffnung den Kaiſer bei der 
Suͤd⸗Armee zu ſehen, iſt verſchwunden. 
72 (Alllgemeene Zeitung.) 


Von der türkiſchen Grenze, 
: . vom a9. May. - 
Es heißt, daß die aͤußern Werke und Batte⸗ 
rien der Feſtung Patras (auf Morea) von dem 
General Normann, der ein disciplinirtes, mit 
vielen Fremden vermiſchtes griechiſches Corps 
commandirt, mit Sturm genommen worden, 
ſo daß man der gaͤnzlichen Bezwingung dieſer 
Feſtung binnen Kurzem wuͤrde entgegen ſehen 


| Semlin, vom u. Junp. 
Nachrichten aus Seres vom 18. May zufolge 
batten die Grauſamkeiten der Tuͤrken bei Agoſta 
in ganz Macedonien Schrecken verbreitet. Man 
behauptet, daß allein gegen 5000 Kinder zur 
Erziehung im Islamismus weggenommen wur⸗ 
den. Die Statthalter von Salonichi und Seres 
laſſen aus allen Ortſchaften Geiſeln nach der 
Hauptſtadt abfuͤhren. — Der ſchwediſche Con⸗ 
ſul zu Salonichi, Cyriakus Joanina, war wie, 
der ei gegeben worden. — Man ſieht in dies 
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ſen Gegenden naͤchſtens entſcheidenden Et 

niſſen entgegen. Der Paſcha von 57 
zieht bei Veria eine Armee von 60,000 Mann 
zuſammen, um die Communication mit Chur⸗ 
ſid⸗Paſcha herzuſtellen, und hierauf, vereint 
mit demſelben, nach Livadien und Morea ein⸗ 
zudringen. Lariſſa iſt immer im Beſitz der 
Tuͤrken geblieben, und in ber dortigen Gegend 
duͤrfte ſich das Schickſal von Griechenland ent⸗ 
ſcheiden. Erklaͤrt ſich der Sieg für die Türfen, 
was bei ihrer großen Staͤrke, und erneuertem 
Fanatismus gegen die Chriſten, allerdings 


wahrſcheinlich iſt, beſonders da auch engliſche 


Offiziere jetzt ihre Militair-Operationen leiten 
ſollen, ſo iſt eine hoͤchſt blutige Cataſtrophe zu 
befürchten. Die Griechen werden indeß den 
Kampf der Verzweiflung kaͤmpfen, da eine 
tuͤrkiſche Amneſtie ebenfalls ſichern Tod bringt, 
und ihre Ausrottung vom Divan beſchloſſen 
ſcheint. Odyſſeus ſoll einen Aufruf an ſeine 
Waffenbruͤder erlaſſen haben, worin er ihnen 
offen ihre gefährliche Lage ſchildert, und (an⸗ 
geblich) hinzu ſetzt? „Da ohne den Aufſtand 
der Griechen vielleicht ſchon alle conſtitutio⸗ 
nellen Staaten Europa's ihr Repraͤſentativ⸗ 
ſyſtem verloren, und auslaͤndiſche Truppen 
. unterjocht haben wurden, fo ſtehe 
noch Huͤlfe von Europa zu hoffen ꝛc.“ Alle 
Griechen ſehen den naͤchſten Ereigniſſen mit 
Todesangſt entgegen. (Nuͤrnb. Zeit.) 


ö Toulon, vom 31. Map. 

Man hat in Marſeille Nachrichten aus Mo⸗ 
rea erhalten, wornach die helleniſche Flotte 
den Befehl des Senats erhalten und den hel⸗ 
denmuͤthigen Entſchluß gefaßt hätte, die Türz 
ken in Tſchesme und Chios auf keben und Tod 
zu bekaͤmpfen. So lauten auch Nachrichten aus 
Corfu vom 3. May uͤber die Fortſchritte auf 
dem Feſtlande von Hellas ſehr glaͤnzend, wenn 
denſelben nur zu trauen wäre Es heißt, 
500 Griechen haͤtten eine Escorte des Chur⸗ 
ſchib Paſcha von 3000 Mann, unter welcher 
er die Schätze Ali's an den Großherrn abgeſen⸗ 
det, in den Engpaͤſſen uͤberwaͤltigt und den 


Schatz, mehrere Millionen an Werth, erbeu⸗ 


tet U. w. 8 


3 Wien, vom 8. Web. 
Wir erhalten fo eben, heißt es in der Allge⸗ 
meinen Zeitung, aus Livorno eine Abſchrift des 
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Berichtes, welchen der in Scio reſtdirende Vi⸗ 
dekonſul von Frankreich Hr.... . (Digeon?). 


an Hru. Bourville, franzsſiſchen Conſul das 


ſelbſt, aber dermalen in Smyrna ſich-aufhal⸗ 
tend, in Form eines Tagebuchs vom zıten bis 
17. April gerichtet hatte, das ſeitdem aus dem 
Spectateur Oriental in den oͤſterreichiſchen Dez 
obachter, und aus dieſem in die Allgemeine 
Zeitung uͤberging. Erſterer ſtimmt in der 
Hauptſache mit der bereits gelieferten Ueber⸗ 
ſetzung uͤberein; nur ſpricht er von den „durch 
die Griechen veruͤbten Ausſchweifungen“ etwas 
weniger, und von denen „der Tuͤrken“ etwas 
mehr, und weicht uͤberdies in Folgendem von 
der Erzaͤhlung des Spectateurs ab: „Die 


tuͤrkiſche Flotte, die am 11. April vor Scio er⸗ 


ſchien, beſtand aus 2 Dreideckern, 4 Zweideckern, 


2 Fregatten und 18 andern Kriegsfahrzeugen; 


fie ſetzte etwa 10,00 Mann ans Land, wozu 
ſich noch die ungeregelten Truppen geſellten, die 


ſich aus dem gegenuͤberliegenden Tſchesme in 


zahlloſen Barken überſetzen ließen.“ — Hier 
folgt nun die Beſchreibung der Graͤuel, welche 
die Tuͤrken bei Einnahme der Stadt Scio be⸗ 
gingen, auf dieſelbe Art, wie der Speclateur 
ſie erzaͤhlte u. ſ. w. i 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der Kaiſer von Rußland hat, um den Acker 
und vorzuͤglich den Weinban in den mittaͤgli⸗ 
chen Provinzen ſeines Reichs in großere Auf⸗ 


nahme zu bringen, einer ſchweizeriſchen Geſell⸗ 


ſchaft von Landwirthen einen verlaſſenen Wein⸗ 
berg und eine große Strecke Landes an den 


Ufern des Limenſee's, unter dem ſchoͤnen Him⸗ 


melsſtrich von Beſſarabien abgetreten, und 
dieſer Schenkung verſchiedene Vorrechte ein⸗ 
geraͤumt. N PR 

Der König von Frankreich hat Frn. Ravez 
wieder zum Praäſidenten ber Deputirtenkammer 
für die Sitzung des Jahres 1822 ernannt. 


Die Hauptgeſetze, welche den franzoͤſiſchen 
Kammern zur Annahme vorgelegt werden ſol⸗ 
len, betreffen: die Staatsrechnungen des ver⸗ 

angenen Jahres; das Budget fuͤr das naͤchſte 
lahr; ein deſinitives Geſetz für die Staats⸗ 


ſchuld; das neue Douanengeſetz, wie es beißt, 


— 


mit einigen Modifikationen, welche 
Verordnung vom letzten April nicht fanden. 


£ 5 Se — . 
Es liegt im eigenthuͤmlichen Charakter unſe⸗ 
rer Zeit (ſchreibt man aus dem Badenſchen), 


rungen etwas zu Dank machen koͤnnen. Mam 
findet nämlich. faſt in allen Staaten eine Menge 
Leute, die ohne weiters von andern erwarten, 
was ſie ſelbſt ſich nur gewaͤhren koͤnnten, und 
denen jedes Hindeuten auf Beſchraͤnkung und 
Entſagung wie Thorheit und Aergerniß klingt. 
Das Verbot der franzoͤſiſchen Weine, und nun 
vollends der Antrag auf ein Verbot aller Sei⸗ 


ſich in der 


daß vielen die Stände fo wenig als die Regie⸗ 


> 


denwaaren, hat unfere Weiber, unfere Moden⸗ 


handler ꝛc. in eine gar mißbehagliche Stim⸗ 
mung verſetzt, und doch ſcheinen uns jene 
Maaßregeln nur hoͤchſt unergiebig, da fie eins: 
zig und allein aus dem Retorſious principe herz 
vorgehen, und die Dauer derſelben von Dem: 


Benehmen der franzoͤſiſchen Regierung abhängt. 


Was einzelnen Familien zum Verderben ge⸗ 
reicht, das fuͤhrt auch Staaten zum Untergan⸗ 
ge: das ſteigende Mißverhaͤltniß zwiſchen Ein⸗ 
nahme und Ausgabe. Die Wuth der imagi⸗ 
nairen Beduͤrfhiſſe iſt bei uns bis zum Wahn⸗ 
ſinne geſteigert, und wir bringen ihnen ſelbſt⸗ 


die naturlichen zum Opfer. Die dadurch noth⸗ 


wendig veranlaßte, faſt Grauen erregende 
Schuelligkeit der Circulation mochte den Kurz⸗ 
ſichtigen eine Zeitlang täufihen,, der das gluͤ⸗ 
hende Roch der Wangen und die fieberhafte 
Bewegung des Pulſes als Symptome der Ger 
ſundheit und der Kraft anſah. Jetzt iſt die 
Ermattung eingetreten, und doch will man ſei⸗ 
nen krankhaften Zuſtand vor ſich ſelbſt verheim⸗ 
lichen. Umſonſt ſtolziren wir mit den 400 Ed⸗ 
len, die am glorreichen Tage von Wimpfen für 
ihr Vaterland und ihren Fuͤrſten das Herzblut 
verſpritzten, wahrend wir nicht einmal den 
Muth haben, dem bedrohten Gemeinweſen⸗ 
einige ſeidene Lappen und einige Flaſchen Wein 


Ger oft aus vaterlaͤubiſchem Birkenſafte bee 


ſteht) zum Opfer zu bringen. 


Dr. O'Meara, der bekanntlich eine Zeitlang 
Napoleons Arzt auf St. Helena war, giebt 
über den berühmten Gefangenen ein Tag 


heraus, und Nachrichten von den verſchiedenem 


Ereigniſſen, die zu St. Helena vom 15: Dose 


1 


ber 1815 bis 25. Jali 1818 vorſielen, d. i. von 
der Landung Napoleons auf der Junſel bis zu 
dem Tage, da Dr. O'Meara von ſeinem Pa⸗ 
tienten entfernt wurde. Es find taglich Ber 
merkungen und Geſpraͤche mit dem Kaiſer, 
worin merkwürdige und hoͤchſt intereſſante 
Anecdoten uͤber mehrere der beruͤhmteſten noch 
lebenden oder verſtorbenen Männer, in Ver⸗ 


bindung mit Erklaͤrungen ber außerordentlich⸗ 


ſten Vorfälle ſeines Lebens, Widerlegungen 

en ihn geſchmiedeter Verlaͤumdungen, Ers 
aͤuterungen uͤber ſeine Politik, und uͤber ſeine 
großartigen Abſichten, wem der Erfolg ihm 
guͤnſtig geweſen waͤre, und dergleichen, vor⸗ 
kommen. Ferner Aeußerungen uͤber feine eiges 


nen Miniſter, in Bezug auf die in Europa zu 


befolgende Politik, mit Einſtreuung hoͤchſt ſon⸗ 
derbarer und intereſſanter Anecdoten, die nur 
ihm oder ſolchen hohen Perſonen bekannt wa⸗ 
ren, die ſie ſchwerlich mittheilen werden. 


Vor Kurzem hatte zu London eine ſeltſame 
Feierlichkeit viele Menſchen zuſammen gelockt. 
Es war naͤmlich durch das geiſtliche Gericht 
eine junge Frau verurtheilt worden, in einem 


weißen Hemde im Chor der Kirche ſtehend, 


Öffentlich Buße zu thun. Ihr Vergehen war 
eine Verlaͤumdung, die ſie gegen ihre Schwaͤ⸗ 
gerin in Umlauf gebracht. Das weiße Hemd 
wurde ihr erlaſſen, aber ganz weiß gekleidet 
wurde fie in die Sakriſtei gefuhrt, und mußte 
dort, in Gegenwart des Geiſtlichen (Rectors), 
der Kirchenvorſteher, der beleidigten Schwie⸗ 
gerin und 5 bis 6 ihrer Blutsverwandten Ab⸗ 
bitte thun. Die Buͤßende ſchien ſehr geruͤhrt 
zu ſeyn, und wurde, nach beendigter Zeremo⸗ 
nie von den Kirchendienern an eine Kutſche ges 
fuͤhrt, in welcher ſie nach ihrer Wohnung zu⸗ 
ruͤck fuhr. 


Man hat entdeckt, daß Feuerſchwamm ein 
ganz vorzuͤgliches Mittel iſt, die Wirkſamkeit 
des electriſchen Fluidums zu hemmen. 


Des Königs Majeſtaͤt haben am 9. April a. c. 


allergnaͤdigſt gerubet, meine Penſionirung zu 


genehmigen, und des Herrn Juſtiz-Miniſters 
Excellenz haben mir, auf meine Bitte, am 
zten des laufenden Monats meine Entlaſſung 


bewilliget, welches ich allen meinen Freunden 


bekannt mache, und mich und mein Weib Ih⸗ 
rem Wohlwollen empfehle. £ f 
Krotoszyn den 19. Juny 1822. 
Friedrich Websky, vormaliger Land⸗ 
Gerichts⸗Rath. 


Die Verlobung unſerer juͤngſten Tochter 
Emilie, mit dem Tuch- Kaufmann Herrn 
Kern in Breslau, beehren wir uns, unſern 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Brieg den 19. Juny 1822. 

Der Kaufmann Breuer nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich ganz ergebenſt 
Emilie Breuer. 
F. W. Kern. 


Die am 14. Juny ſehr ſchwere, aber doch 


gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau, ge⸗ 


borne von Unruh, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich allen unſern Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt bekannt zu 
machen. i 

Der Lieutenant Heyn auf Quallwitz. 


Heute Vormittags nach halb ır Uhr warb 
meine geliebte Frau von einem geſunden Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden. Theilnehmenden Goͤn⸗ 
nern, Verwandten und Freunden widme ich 
dieſe Anzeige, die Meinigen und mich zu ges 
neigtem Wohlwollen gehorſamſt empfehlend. 

Breslau den 18. Juny 1822. 

Schepp, Paſtor und Amtsprediger 
zu 11000 Jungfrauen. 


Heute wurde meine Frau von einer Tochter 
gluͤcklich entbunden. 5 
Breslau den 20. Juny 1822. 
G. E. Hertel. 


Den 2often dieſes ſtarb meine gute Frau 
Joh. Eleonore geb. Krauſin. Dieſen für 
mich und meinen 6 groͤßtentheils noch uner⸗ 
zogenen Kindern ſehr ſchmerzlichen Verluſt 
mache ich unſern auswaͤrtigen hochgeſchaͤtzten 
Anverwandten und 
benſt bekannt. 

Breslau den 22. Juny 1822. 

Lange, Koͤnigl. Caſernen⸗Inſpector. 


Freunden, hierdurch erge⸗ 


f 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilh. Gottl. Korn 's 
. Buchhandlung, iſt zu haben: 5 
Verhandlungen der zten Kammer der Staͤnde⸗Verſammlung des Koͤnigreichs Baiern im 


Jahre 1822. Ir Bd. gr. 8. München, Fleiſchmann 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Eiſenmann, J. A., Lehrbuch der allgemeinen Geographie nach den neueſten Beſtimmun⸗ 
gen. ate Auflage. gr. 8. Muͤnchen. Fleiſchmaun 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Brehmer, N. H., Entdeckungen im Alterthum ır Theil, rte Abtheilung, mit 3 Charten und 
1 Kupfer gr. 8. Weimar. Landes ⸗Induſtrie⸗Compt. 3 Rthlr. 
Syntax, des Doctor, Reiſe. Ein Gedicht in 26 Gefängen nebſt 30 kolor. Steinſtichen. gr. 8. 
Berlin, Maurer 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Moore, G. Esg., Geſchichte der brittiſchen Revolution von 1688 bis 1689 mit Inbegriff ſaͤmmt⸗ 
licher dahin gehoͤrigen Ereigniſſe in ben brittiſchen Inſeln bis zur Capitulation von Limerik 
1691. Aus dem Engliſchen mit Anmerkungen von B. J. F. v. Halem. gr. 8. Leipzig, 
Heinrichs 2 Kthlr. 15 Sgr. 


Bel W. G. Korn in Breslau iſt erſchtenen und zu haben: 
Schleſiſche Inſtanzien⸗ Notiz, oder Verzeichniſ aller koͤniglichen Militairz, 
Civil⸗, Geiſtlichen⸗, Schulen⸗ und übrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und Öffentlichen Ans 
ſtalten in der Provinz Schleſien, dem dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaft 
Glaz, fuͤr das Jahr 1822. Mit Genehmigung des Herrn Fuͤrſten Staatskanzlers Durch⸗ 
laucht, herausgegeben in dem Ober-Praͤſidial-Bureau. Breslau bei Wilh. Gottl. Korn. 
Preis 1 Kthlr. Court. e 


Getreide Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den zoten Juny 1322. 
Weitzen 2 Kthlr. 11 Sgr. 1 Den. — 2 Rthlr. 3 Sgr. 6 D'n. — 1 Kthl. 26 Sgr. Den. 
Roggen ı Kthlr. 13 Sgr. 1 D'n. — 1 Rthlr. 11 Sgr. ⸗D'n. — 1 Kthl. 8 Sgr. 11 Den. 
Gerſte 1 Kthlr. Sgr. ⸗Den. — ⸗Athlr. ⸗Sgr. ⸗D'n. — ⸗Nthl. 29 Sgr. 9 Din. 
ER „Kthlr. 26 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. 23 Sgr. 1 Den. — + Nthl,2o Sgr. 3 Din. 

rbſen 1 Kthlr. 1 Sgr. 5 D'n. — ⸗Athlr. 24 Sgr. D'n. — + Rthl. 22 Sgr. 10 D'n. 


„ 
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Aufforderung) Los lau. Dieſe in gegenwaͤrtig nahrungsloſen Zeit ſchon ver⸗ 
armte Stadt if den raten d. M. bis auf den Grund abgebrannt. Nur wenige Minuten bedurfte 
die grauſame Flamme um ſich der ganzen Stadt mitzutheilen, und binnen einer Stunde alle 
Habe der dortigen Einwohner unſerer Bruͤder zu verzehren. Ohne Obdach und Brod, und von 
allem entbloͤßt was zum menſchlichen Leben fo dringend Noth thut — wie die kuft zu athmen, 
ſtehet nun die ganze Stadt⸗Gemeinde da Händeringend uͤber ber Aſche des verbrannten Eigen⸗ 
Ahums, der dringendften Noth aller Art Preis gegeben. Gott! welch ein namenloſes Unglück! 
— Wer vermag es ſich zu denken, ohne von der innigſten Theilnahme erfüllt, und — geneigt zu 
werden ſein moͤgliches Schaͤrflein zur Linderung ſolch großen Noth beizutragen? Hier — iſt es, 
wo wir uns als Menſchen, als Chriſten, als eines Vaters Kinder, als Bruͤder unter einander 
bewahren — hier der Altar der uns gebotenen thaͤtigen Menſchenliebe, auf welchem wir willig 
und gern unſre Gaben opfern ſollen. Hier ſoll es ſich bei einem jeden, — gleichfam von ſelbſt, — erfuͤl⸗ 
len das Geſetz, welches Gott der Schoͤpfer uns allen ins Herz geſchrieben hat: „was du willſt, daß es 
dir geſchehe, das thue du auch andern“. Ein jeder denke bei ſich ſelbſt, „welch ein ſchreckliches Un. 
gluͤck!“ Ein jeder ſage ſichs aber auch ſelbſt „es iſt ein ungluͤck das auch dich jeden Augenblick 
treffen kann“, und da frage ein jeder ſich ſelbſt, „was thaͤte in ſolcher Lage dir Noth? was thaͤte 
da dir wohl? und was da einem jeden ſein eigenes Herz ſagt, das thue ein jeder willig und gern, 

nd ungebeten und ungeſaͤumt aus liebreichen und mitleidigen Herzen. Wer ungebeten und uns 
dumt giebt, giebt zweimal.“ Zwar jetzt hat ein jeder mit eigener Noth zu thun, denn wir 


. 


kleben in der Zeit wahrer Noth. Aber iſt die Noth jener Ungluͤcklichen nicht ungleich dringender! 
— Ein jeder fpeude eine milde Gabe nach feinen Kräften und fie wird — ſey fie auch noch fo des 
ring — wie ein lieblicher Wohlgeruch himmelan wirken, und vor Gott dem Zeugen und Richter 
unſfrer Handlungen, fo wie die reiche Gabe des Reichen an jenem Tage gelten. Sagt doch un⸗ 
ſer Herr und Meiſter mit klaren Worten: „Was ihr dem geringſten dieſer meiner Bruͤder ge⸗ 
than haben werdet, das habet ihr mir gethan“. — Eine jede auch geringe milde Gabe wird ſchon 
erklecklich ſeyn, ein Thraͤne zu trocknen und lindernden Balſam in gedruͤckte Herzen gießen. Auf 
alſo Brüder, laſſet uns unſre Hände zur Liebthaͤtigkeit oͤffnen! So machen wir uns der Lieb⸗ 
thaͤtigkeit Gottes des Zeugen und Richters und Belohners unſerer Handlungen werth. — Die 
gewiſſenhafte Vertheilung dieſer milden Gaben geſchieht durch den Verein zu Gleiwitz bon dem 
Bi Pfarrer Jeſch, Profeſſor Pevel, Caͤmmerer Schlazeck und Kanal-Zoll- und Baus 
Caſſen⸗Rendant Zunft. KL: N - 


(Bitte an Menſchenfreunde.) Am krten Juni Abends gegen 10 Uhr brannte das 
faͤmmtliche Gehoͤfte des Dominit Stein in Abweſenheit des allgemein geachteten Herrn Be⸗ 
ſitzers und feiner Familie ab, die Flammen verzehrten über 1oo0 Schaafe, 40 Stuͤck Rindvieh, 
24 Pferde, alles Schwarz- und Federvieh, ſo wie einen großen Getreide-Vorrath, in Sum⸗ 
ma alles was brennbar iſt, wurde mit und in dem Herrſchaftlichen Wohnhauſe und den Ne⸗ 
ben⸗Gebaͤuden ein Raub dieſes wuͤthenden Elements, fo daß die, welche im Hofe wohnten nur 
das nackte Leben retteten, das Hofgeſinde und beſonders der ehrliche Schaͤfer, der ſein Vieh 
gern retten wollte, haben rein alles verloren, darum wage ich trotz den vielen Bitten die leider 
das Unglück jetzt veranlaßt, dennoch die, an guͤtige Menſchen um Unterſtuͤtzung dieſer Ungluͤck⸗ 
lichen, welche Herr W. G. Korn in Breslau ſo wie ich gern annehmen werden und uͤber deren 
Vertheilung oͤffentlich Kunde geben wird. Jordansmuͤhl den 17ten Juny 1822. sn 

8 f Kephalides, Koͤnigl. Poſt⸗Commiſſarius. 


2 


(Wohlthaͤtigkeit.) Zum Bau der Eilftauſend⸗Jungfrauenkirche ſind bei mir abgege⸗ 
ben worden: 1) vom deutſchen Tanzverein durch Herrn Blothner 7 Rthlr. 13 Sgr. 2) vom: 
Herrn C. R. 12 Rthlr. 3) von Frau J. D. am 2ten Jahrstage des Todes ihres Gatten ! Rthl.. 
4) von G. 1 Rthl. 5) vom Herrn Kaufmann Pfitzner 10 Rthlr. 6) von Gieſel aus Carlo⸗ 
witz 1 Kehle. 7) nebſt eigenem Beitrag von den übrigen Bewohnern des Schießwerders geſam⸗ 
melt durch Herrn Schulze jun. 1 Rthlr. Alles in Court. 2. Cor. 9. V. 2. 6. 7 

ö ö chep p, Paſtor. 


(Subhaſtatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerlchts 
von Schlefien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Ankrag der Gläubiger des Koͤ⸗ 
niglichen Regierungs⸗Raths und General⸗Kandſchafts⸗Repraͤſentanten Carl Friedrich Leopold 
b. Gold fuß die Subhaſtation des im Fuͤrſtenthum Brieg und deſſen Nimptſch'ſchen Kreife 
gelegenen Rittergutes Kittelau, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, 
welches im Jahr 1821, nach der in dem bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus⸗ 
hängenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich 
auf 41,325 Nihlr. 9 Er, 11 Pf. abgeſchaͤtzt tft, befunden worden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlung sfaͤhige hierdurch oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeit⸗ 
raum von 9 Monaten, vom 30. Novpbr. d. J. an gerechnet, in den hlezu angeſetzten Terminen, 
namlich den 23. Februar 1822 und den 22. May 1822, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 
forifchen Termine den 24ſten Auguſt 1822, Vormittags 11 Uhr, vor dem König. 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schmidt im Parthehen⸗Iimmer des 1 Ober⸗ 
kandes⸗ Gerichts > Haufes in Perſon oder durch gehörig. Informirte und mit Voll cht ver⸗ 
e aus der Zahl der hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarten (wozu ihnen für den Fall 
stwankger Unbekauntſchaft der Juſtlz Commiſſarſus Enge, Juſtiz⸗Commi ons⸗Rath Klett kt 


—— 
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und Morgenbeſſer vorgeſchlagen werden, an deren einen fle ſich wenden Finnen) zu er⸗ 
ſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu verneh⸗ 
men, Ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag und die Adjudi⸗ 
catlon an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Auf die nach Ablauf bes peremtoriſchen Ter⸗ 
mins etwa eingehenden Gebote wird aber, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 
zulaſſen, feine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf, 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente, verfügt werden. 
Biesian den 19. Octbr. 1821. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
(Edictal⸗ Citation.) Von Selten des unterzeichneten Ober⸗Landes- Gerichts werden 
auf den Antrag der Kreis⸗Juſtizrath Scheurich ſchin Erben zu klegntz alle diejenigen, welch 
an die demſelzen abhanden gekommenen Liegnitzer Stadt⸗Obligationen Nro. zo. und 91., jede 
uͤber 300 Riblr. auf jeden Inhaber lautend, zu 5 pro Gent zinsbar, von denen die Zinſen 
4ermino Weihnachten 1817 das letzte mal erhoben worden find, als Eigenthuͤmer, Ceſſiona⸗ 
rien oder ſonſtige Brlefs⸗Inbaber, Anſprüche zu haben vermeinen, oͤffentlich aufgerufen und 
vorgeladen, ſich mit ihren Anſpruͤchen ſpaͤteſtens in termino den ten Auguſt d. J. vor 
dem Deputirten Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Referendar Icke auf dem Koͤnigl. Schloſſe hleſelbſt 
zu melden, und die noͤthigen Aus weiſe zu führen, widrigenfalls alle dergleichen unbekannte 
Praͤtendenten an gedachte Stadt» Obligationen pracludirt, die verlorenen Exemplare mortifi⸗ 
‚ der und den Extrahenten andere an deren Stelle ausgefertiget werden ſollen. Glogau den 
13 ten Mär; 1822. N 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerſcht von Nlederſchleſſen und der Lauſſttz. 
(Bekanntmachung.) Aus der Verlaſſenſchafts-Maſſe der in dem Armenhauſe zu 

Creuzburg verſtorbenen blödfinnigen Chriſtiane Sophie Conrad hat der Carl Wilhelm B lümel 
welcher früher in Deutfch - Neukirch in Schleſien als Chirurgus practicirt und fodann im fran⸗ 
oͤſiſch ruſſiſchen Kriege bei einer Park-Colonne in gleicher Qualitat angeſtellt geweſen, noch ein 
u dem hieſigen Depoſito befindliches Percipiendum von 17 Rthlr. 1 Sgr. 44 D'n. zu erhalten. 
Desgleichen iſt in dem Major v. Ingenheim ſchen Schuldenweſen, dem Augen⸗Arzt Leucht⸗ 
mann, früher zu Liegnitz, eine Geldſumme von 4 Rthlr. 7 Sgr. 3 D' n. zugeſprochen worden. 
Der Carl Wilhelm Bluͤmel und der Augenarzt Leuchtmann, deren beiderſeitiger Aufent⸗ 
halts⸗Ort unbekannt iſt, oder deren Erben werden daher aufgefordert, ſich unter gehoͤriger ker 
gitimation binnen 4 Wochen hieſelbſt zur Erhebung der auf ſie diſtribuirten Geldſummen zu mel⸗ 
den, widrigenfalls dieſelben nach Ablauf dieſer Friſt zufolge §. 391. des Anhangs zur Gerichts⸗ 
Ordnung an die Juſtiz⸗Officianten⸗Wittwen⸗Caſſe zur Benutzung werden gezahlt werden. 

Glogau den 18ten May 1822. g a 

5 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Niederſchleſien und der Lauſitz. 


(Ban-Perdingung.) Der Bau eines neuen maffiven Spritzenhauſes in der Ohlauer⸗ 
Vorſtadt ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu ſteht auf Montag, den 241eM 
dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige ſich zur 
Anmeldung ihrer Forderungen auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden haben. An⸗ 
ſchlag, Zeichnung und Bedingungen ſind bei dem Rathhaus-Inſpector einzuſehen. Breslau 
den Aten Junp 1822. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete 

Ober- Vuͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt > Näthe, 


Aufforderung.) Da die Pfandfcheine über die sub Nros. 806. 1220. 2389, 25527. 
31616. 31817. beim ſtaͤdtiſchen Leihamte verſetzten Pfaͤnder verloren gegangen; ſo werden die 
Inhaber derſelben hiermit aufgefordert, ſolche binnen 4 Wochen beim hieſigen Stadt⸗Leih⸗ 
Amte zu produriren und ihr etwaniges Eigenthumsrecht an ſelbige nachzuweiſen oder zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß dieſe Pfaͤnder den bekannten Pfandgebern auch ohne Schein extradiret und letztere 

dann für amortiſirt gehalten werden ſollen. Breslau den 15ten Juny 1822. . 

bLeeih⸗Amts⸗Adminiſtration der Koͤnigl. Haupt- und Reſidenz⸗ Stadt Breslau. 
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TChekanntmachung.) Nach Hohen Befehl Einer Koͤnigl. Hochpreißlihen Regierung 
ſollen die, bei gegenwaͤrtig aufgeloͤßter Kögl. Algen Yoniimifeation befindlichen Inventa⸗ 
riums Stüde, wobei ſich eine bedeutende Quantitaͤt ganz neue ausgetrocknete Bretter befin⸗ 
den, desgleichen auch Zwei neue, zum Transport, komplet, ausgeruͤſtete Oder⸗Schiffe, im 
Wege der Öffentlichen Licitation, verkauft werden. — Hierzu iſt Terminus auf den 25ten 
Juni c. Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt, und haben ſich Kauffuſtige, am gedachten Tage zur 
beſtimmten Stunde, vor dem, Ohlauer-Thore, beim Holz-Amt, einzufinden. Breslau den 
sten Innii 1822. Reichel, Floͤßerey-Inſpektor. 
(Avertiſſement.) Behufs der Auseinanderſetzung majorenner Erben, follen in termi- 
no den 25ften dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr in meiner Haus kanzellei No. 1401. der Als 
brechtsgaſſe verſchiedene Juwelen und Silbergeraͤthe an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Breslau den 15. Juni 1822. 
Der Koͤnigl. Juſtiz-Commiſſarius und Conſiſtorial-Rath Koblitz, als Bevollmaͤch⸗ 
tigter der Kaufmann Abraham Hirſch Schweitzerſchen Erben. 

; (Freigut zu verkaufen.) Durch den Tod meines feel. Mannes veranlaßt, will ich 
mein zu Polniſch⸗Dorf, dicht bei Wohlau gelegenes voͤllig freies Gut verkaufen. Das 
Wohnhaus, fo gut wie neu, euthaͤlt viel Bequemlichkeit, die Wirthſchaftsgebaͤude find in ſehr 
utem Bauſtande. Naͤchſt einem mit ſchoͤnen tragbaren Baͤumen beſetzten Oöſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, 
nd noch dazu gehoͤrig ein großer und ein kleiner Graſe-Garten, fo wie 60 Scheffel Ackerland, mit 
noͤthigen Wieſen und einigem Kieferholze. Kaufluſtige koͤnnen ſich zu jeder Zeit an Ort und 
Stelle uͤberzeugen und nach vorhergegangener Einigung bald in den Beſitz treten. Pohlniſch⸗ 

dorf bei Wohlau den ı6ten Juny 1822. 
Verwittw. Obriſt⸗Lient. v. Briefen, geb. v. Schorlemmer, als Eigenthuͤmerin. 
ANNETTE INSTANT 


A Rn z i g e Arie ei 
In Kratzkau 52 Meile von Breslau 12 Meile von Schweidnitz ſtehen 
200 fette Schoͤpſe zum Verkauf. 5 : 
N eee eee eee eee 

(Anzeige.) J. H. Haaſe, Sohn & Comp. aus Potsdam, empfehlen ſich auch zu dies 
fen Johanni⸗Markt mit einem wohl aſſortirten Lager von baumwollenen, floretſeidenen, ſeide⸗ 
nen, wollenen, und zwirnenen Strumpf-Waaren; baumwollenen glatten und wartirten Herren⸗ 
und Damen⸗Jacken; wollenen Patent-Damen-Roͤcken; und Kinder⸗Pohl⸗Roͤcken; Hamburger 
wollene und englifche Patent-Strick-⸗, Naͤh- und Zeichen⸗Garne; wie auch mit allen nur moͤg⸗ 
lichen Gattungen ledernen Handſchuhen. Sie verſprechen immer die moͤglichſt billigſten Preife 
und bitten auch dieſesmal um recht zahlreichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewoͤhnliche, in 
einer Baube auf dem Naſchmarkt an der Oder und Nicolai-Gaſſen⸗Ecke. 8 s 

(Bekanntmachung.) Im Meerſchiff Schweidnitzer Straße ſteht eine Perſon-Fuhre, 
welche täglich nach Schweidnitz geht, fo wie auch von Schweidnitz täglich eine herunter kommt, 
f r ein ſehr billiges Fuhrgeld in Schweidnitz zu erfragen auf der Hohe-Gaſſe in No. 168. beim 
ohnkutſcher Großmann. Breslau den 21. Juny 1822. \ } 
(Reiſe⸗Geſellſchaft nach Carlsbad) wird geſucht; das Weitere ſagt Herr Kauf 
mann Schilling in Freyers-Ecke. 
N (Reiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin.) Den 25ten Juni geht ein lediger Wagen dahin 
ab, zu erfragen auf der Hummerey No. 847. 8 
(Schnelle Reiſegelegenheit) nach Berlin und Dresden auf der Reiffer⸗Gaſſe im 
goldnen Frieden No. 399. i eh: 7555 


Beilage 


we ee 
Beilage zu Nro. 72. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
| - (Vom 22. Juny 1822.) EURER 


(Subhaſtation.) Wir Director und Juſtiz⸗Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hlerdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf 
den Antrag der Real⸗Gläubiger das dem verſtorbenen Deſtillateur Alexander Krzewitz zuge⸗ 
börige Haus Nro. 1758, auf der Schuhbruͤcke, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder 
bel dem abhier aushängenden Proklama eſnzuſehenden Taxe zu 5 pro Cent auf 6717 Rthlr. 
20 Gr. 73 Pf. und zu 6 pro Cent auf 5598 Rthlr. 4 Gr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich ver⸗ 
kauft werden ſoll. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Proklama aufgefordert und vorgeladen: in ein m Zeitraume von ſechs Monaten, vom 2ofien 
April c. an gerechnet, in den blezu angeſetzten Terminen, nämlich den Hten July a. c. 

und den loten September a, c., beſonders aber in dem letzten und peremtortſchen Ter⸗ 
mine den gten November 1822, Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königlichen 
Juſtiz⸗Rath Herrn Witte, in unferem Partheyen⸗Z mmer, in Perſon oder durch gehörig Ins 
fermirte und mie gerichtlicher Spezlal- Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zabl der 
bleſigen Juſtiz-Commiſſarten, zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten 
der Subbaftaklon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtl⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, in fo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart 
wird, der Zuſchlag und die Ar judlcatlon an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. — 
Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilings, bie Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, 
ſowobl der eingetragenen, als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer 
ohne Produftion der Inſttumente, verfügt werden. Gegeben Breslau den 1p ten März 182% 

1 Director und Juſtiz⸗Räthe des hieſigen Köntg!. Stadt⸗Gerichts. 
(eEdletal⸗Citation.) Auf die von dem Koͤnigl. Fisco wegen Vollziehung des Kauf⸗ 
Contracts des zu dem Domalnen⸗Amte Parchwitz gehörigen Vorwerks Juͤrtſch nebſt Zube⸗ 
bör und Einzadlung der Kaufgelder per 14,086 Rtblr. 16 Gr. Courant wider den Oekonom 
Jobann Guſtav Ludwig Nifing unterm ıgten Februar a. pr. bel dem unterzeichneten Koͤnigl. 
State,Gericht angebrachte Klage haben wir einen wiederholten Termin zur Beantwortung der 
Hage und ferneren Inſtruction der Sache auf den 322 ſten July a. c. Vormittags um 
10 Uhr anberaumt. Da nun der dermalige Aufenthalt des Defonom Johann Guſtav Ludwig 
Niſing unbekannt ig, fo wird derſelbe hierdurch edictaliter vorgeladen, in ſolchem Termine 
dor ben ernannten Depusisten Herrn Justi Rath Borowski an unſerer Gerſchesſtelle ent 
weder perjönlidy, oder durch einen juläffigen, mit binlaͤnglicher Vollmacht und Information 
verſehtnen Mandatartus zu erſcheinen, ſich über die Klage zu erklaren, folche gebörig zu be⸗ 
antworten, die etwa habenden Einwendungen und deren Beweismittel anzugeben, auch, wenn 
letztere in Urkunden und anderen Schriften beſteden, bald mitzubringen, und demnächſe die 
weltere Instruction der Sache zu gewärtigen. Im Fall aber von Seiten des Verklagten Nle⸗ 
mand erſcheinen ſollte, werden demſelben nicht nur bie ſaͤmmtlichen Koften zur Laſt fallen, 
ſondern auch in der Haupfache die in der Klage vorgetragenen Thatfachen für zugeſtanden ger 
achtet, und wird, was dem zufelge Rechtens iſt, feſtgefitzt werden. — Zugleich wird dim 
1c. Nifing eröffnet, daß ihm der Herr Juſtiz⸗Commiſſarlus Enge zum Abweſenheits⸗Cura⸗ 
tor beſtellt worden. Breslau den 12. April 1822. Das Königliche Stadt⸗Gtticht. 

(Ban-Verdingung.) Die Erbauung eines maſſiven Schuppens und die Errichtung 
eines Bretter-Planken auf dem neuen ſtaͤdtiſchen Packhofe an der Oder vor dem Nieolai⸗Thore 
foll dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden, und zwar dergeſtalt, daß die Man⸗ 
rerarbeit und Zimmerarbeit entweder zuſammen oder auch getrennt und an zwei Unteruchiyer 
verbungen werden kann. Hierzu ſteht auf den 24ſten dieſes Monats, Vormittags 
um zo Uhr, ein Termin an, in welchem Entrepriſeluſtige ſich auf dem rathhaͤus lichen Fuͤr⸗ 
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ſtenſaale einzufinden haben. Bedingungen, Anſchlaͤge und Zeichnungen ſind bel dem Rathhaus⸗ 


Inſpector einzuſehen. Breslau den 18. Juny 1822. a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter 
2 Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 

(Haus verkauf in Oels.) Das zum Juſtly⸗Commiſſarlus Schmiedelſchen Nachlaß 
gehörige, auf der Martengaſſe hleſelbſt delegene 2 Stock hohe maſſ ve Haus, fol in feinem ges 
genwaͤrtigen, durch den legten Brand verurſachten Zuſtande, worin es auf Eintauſend, Neun⸗ 
dundert und Achtzig Reichsthaler Court. gemärbigt worden, auf Antrag der Gläubiger den 
sten Jullus an den Meiſtbletenden verkauft werden. Die Tae des Haufes tft bel dem unters 
deichneten Gericht nachzuſehen und iſt ubrigens daſſelbe mit 720 Rihl. in der Feuerſocletaͤt 


verſichert. Oels den asten April 1822, Koͤntgl. Preuß. Stadegerlcht. 


(Bekanntmachung.) Es wird hiermit oͤffentlich bekannt gemacht: daß die verwitt⸗ 
wete Guthsbeſitzerin Joſepha Oehler geborne Hoffmann zu Johusdorff in Folge des Teſtaments 
ihres verſtorbenen Ehegatten und ihrer eigenen freiwilligen Erklaͤrung unter Curatell geſtellt 
worden iſt, und dieſelbe daher keine rechtsguͤltigen Verträge ohne Zuziehung ihres Curatoris 
Herrn Hofrichter Amtsrath und Landſchafts-Syndici Engelmann hierſelbſt abſchließen kann. 

Neiſſe den 4ten Juny 1822. Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

(Subhaſtation und Edletal⸗ Citation.) Das am Steinauſchen Thore sub 
Nro, 127. belegene halb maſſive, auf 32 Rthlr. 12 Gr. gewuͤrdigte bürgerliche Wohnhaus, 
und dle sub Nro. 4. des Hypothequen⸗ Buches befindliche, auf 73 Rthlr. 12 Gr. gewürdigte 
Schuhbank, ſollen lm Wege der nothwendigen Sabhaſtation in dem auf den agften Juny 
curr. anſtehenden einzigen peremtorlſchen Licitatlons⸗Termine oͤffentlich an den Melſt⸗ und 
Beſtbletenden verkauft werden. Zahlungs lfaͤhige Kaufluſtlge werden daher geladen, beſagten 
Tages Vormittags um 9 Uhr auf biefigem Rathpauſe fich einzufinden, zu lleitiren, und 
der Adjudication, bis auf Genehmigung der Creditoren, zu gewaͤrtigen. Die Taxe iſt in der 
Stadtgerlchtlichen Regiſtratur täglich einzuſehen, und auf verfpätete Gebote wird nicht geach⸗ 
tet werden. — Zugleich werden alle diejenigen, welche an beſagtes Haus und Schu dank, 


oder uberhaupt an den weiland Schuhmacher Johann Friedrich Huttner ſchen Nachlaß irgend 


— 


einigen Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch geladen, in dem anſtehenden Licltattons⸗Ter⸗ 
mine den agften Junp curr. zu erſcheinen, und ihre Forderungen zu liquidiren und zu 
juftlficiren, widrigenfalls fie damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


werden wird. Raudten den ızten April 1822. 


(Jagd⸗Verpachtung.) Die Jagden auf den Feldmarken Roſenhayn, Polniſch⸗ 
Steine, ferner die Felder der Colonie Thiergarten, fo auf dem linken Oder⸗ Ufer liegen, 
und ein Theil von Deutſch-Steine, ſollen nach der Beſtimmung der Königlichen Hochloͤblichen 
Regierung, vom aten 1 c. an auf Sechs nach einander folgende Jahre meiſtbietend vers 
pachtet werden; hiezu iſt der Licitations-Termin auf den rten July c. früh um 10 Uhr in 
dem Amts- Locale zu Ohlau anberaumet worden. Der Zufchlag erfolgt nach eingeholter 
hoher Genehmigung, die Pachtbedingungen und nähere Beſtimmung der Grenzen werden bel 
dem Termin bekannt gemacht. Scheidelwitz den aten Juny 1822. 1 

| Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Rocho w. 
((Subhaſtatlon.) Carlsrub den raten Aprii 1822. Der zum Nachlaß des Friedrich 
Schmidt gehörige Kretſcham zu Carlsruh, taxirt auf 4080 Rthlr., wird auf den Antra 
des Vormundes der Kinder in den auf den zaſten Juny, 24ſten Aug uſt und aafle 
October d. J. angeſetzten Terminen oͤffentlich fellgeboten, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Kömgt. Herzogl. Eugen Wr embergſches Gerichts⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Die vorläufig bekannt gemachten Verhandlungen zur erblichen 


Vertheilung des hieſigen Wein- und Branntwein-Urbar ſollen den zıflen July die ſes 


Jahres, Mittwochs Vormittags 9 uhr, auf hieſigem Nathhauſe eröffnet, und wenn 
ſich eine hinlängliche Anzahl geeigneter Unternehmer findet, bis auf höhere Genehmigung abge⸗ 
ſchloſſen werden. Von den nähern Bedingungen, welche bei unfrer Kanzlei zu erfahren find, 


* 


bemer“en wir hier nur fo viel, daß mehrere Wein und Branntwein ⸗Berechtigungen ab geſon⸗ 


dert, veräußert, und die Kaufſumme dafür baar erlegt oder auf unverſchuldete Grundſtäcke ver⸗ 


ſichert werden ſollen. Wer zu dieſem bedeutenden Unternehmen, welches ſehr vortheihaft be⸗ 
nutzt werden kann, beitreten will, hat an dem hier anberaumten Termine ſich einzuſinden, vor 
Eroͤffnung feines Gebots aber ſich gehoͤrig auszuweiſen, und wegen Feſthaltung deſſelben die 
noͤthige Sicherheit zu leiſten, dahingegen den Verkäufern die Auswahl unter den Licitanten und 
endliche Erklarung vorbehalten bleibt. Goͤrlitz am 8. Juny 1822. Der Magiſtrat. 
(Eubhaſtations⸗ Patent.) Der zu Ober⸗Wiſſoka belegene, der Marianna vereh⸗ 
lichten Gursky gehörige Kretſcham, beſtehend in einem Wohngebäude, Stallung und Scheuer, 
und dazu gehoͤrige gleich hinter dem Kretſcham belegene Acker von circa 48 Scheffel Breslauer 
Maas Ausſaat, fol auf den Antrag des Vorbeſitzers wegen ruͤckſtaͤndiger Kaufgelder nothwen⸗ 
dig ſubhaſtirt werden, und es ſteht der Bierungs + Termin den zten Auguſt, zten Septem⸗ 
ber c., peremtoriſch aber den 4ten October in der Gerichts-Amts⸗Kanzley zu Schloß 
Wifſoka an. Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden daher aufgefordert in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und hat der Meiſt- und Beſtbietende den Zuſchlag zu 
gewaͤrtigen. Die auf 466 Rthlr. 20 Sgr. ausgefallene Taxe biefer Kretſcham⸗Poſſeſſion kann 
in hieſiger Gerichts⸗Kanzelley eingeſehen werden. Krappitz den röten Juny 1822. i 
3 Das Major von Thun Wiſſokaer Gerichts - Amt, 
(Subhaſtions-⸗Patent.) Im Wege der Execution wird die in hieſiger Vorſtadt, 
sub Nro. 4. des Hypothekenbuchs, an der Hauptſtraße von Ratibor und Coſel nach Oppeln und 
Breslau belegene, dem Michael Fingerhut gehörige Gaſtwirthſchaft, zum grünen Baum 
enannt, mit denen dazu gehörenden Aeckern und Wieſen, jedoch exclusive der vom Vorbeſitzee 
dazu erkauften und unter der Jurisdiktion des hieſigen Koͤnigl. Stadt-Gerichts belegenen Rea⸗ 


litaͤten, welches Immobile exclusive dieſer geben genannten Realitaͤten laut gerichtlicher Taxe am 


c. Vormittags 9 Uhr, den 24ten October c. Vormittags 9 Uhr und in dem peremtoriſchen 


a 


19. Auguſt 1820 auf 3470 Rthlr. 5 Ggr. Cour. gewuͤrdigt worden, in terminis den 24ten Aus 
u 


rmine den 28ten December c. Vormittags 9 Uhr auf hiefiger Schloß + Kanzley öffentlich 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden und der Zuſchlag ſofort erfolgen, ſofern geſetz⸗ 
iche Hinderniſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen. Im Fall jedoch ſich kein Kaͤufer findet, ſoll dieſes 
‚mobile nach den Anträgen der Intereſſenten verpachtet werden. Dies Kauf⸗ und eventualiter 
Pachtluſtigen mit dem Bemerken, daß die Taxe zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur und auch das 
Im mobile ſelbſt in Augenſchein genommen werden kann. Krappitz den 19ten Juny 1822. 
Ann Gerichts- Amt der Graͤfl. v. Haugwitzſchen Majorats⸗Herrſchaft Krappitz. 
(Subhaſtations⸗Patent.) Das dem Kaufmann Johann Galli gehörige, sub No. g. 
bes Hypothekenbuchs, 3 Meile von der Stadt Ratibor belegene, am 2. April c. auf 9370 Nthlr. 
ewuͤrdigte Vorwerk Ober⸗Ottitz, wozu 60 große Morgen Ackerland und zwei Gärten gehören, 
ſfoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in terminis den 24ſten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, den 24ſten October c. Vormittags 9 Uhr in unſerer Kanzlei auf hie⸗ 
ſigem Schloſſe und peremtorie in termino den 7ten Januar 1823 Vormittags 9 Uhr 
u Schloß Kornitz bei Ratibor öffentlich verkauft werden. Wir laden daher zahlungsfaͤhige Haufe 
luſtige mit dem Beifuͤgen hierzu ein, daß auf das Meiſt⸗ und Beſtgebot — inſofern geſetzliche 
Hinderniſſe nicht eine Ausnahme zulaſſen — der Zuſchlag erfolgen fol, Die Taxe iſt jederzeit 
hier bei uns einzuſehen, und der Adminiſtrator Borzuzky angewieſen, das Gut Kaufluſtigen 
dborzuzeigen. Krappitz den 16. Juny 1822. N . . 
a Gerichts-Amt der Graͤfl. von Hangwitz Allodial-Herrſchaft Kornitz. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Königl. Gerichte wird das dem Mathes 
eſchor zu Gros⸗Lahſe gehörige, auf roßo Rthlr. 20 Sgr. Dorfgerichtlich abgeſchaͤtzte 
3 im Wege der Exekution fübhaftirt und find die diesfaͤlligen Licitations-Termine auf 
den 23ten July, den 22ten Auguſt und zoften September c. a. Vormittags um 
9 Uhr in hieſiger Kanzley anberaumt worden. Es werden daher alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
welche die von dem Gute aufgenommene Taxe zu jeder ſchicklichon Zeit in hieſiger Regiſtratur ine 


2 


en 
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iziren koͤnnen, vorgeladen, ſich in dieſem Termine, beſonders aber in dem letzten, welcher 
ee iſt, eingufinden, ihre Gebote abzugeben und nach erfolgter Einwi igung ae 
‚Gläubiger den Zuſchrag des Guts für das Reiſigebot zu gewärtigen. Trebnitz den 5. Juni 1822. 
f s alle. Königl. Gericht der chemal, Trebnitzer-Stiftsguͤter. ve a 
(Kretſcham⸗Nahrung zu verkaufen.) Die sub Nro. 19. zu Kniegnitz bei küben 
in der Straße von Luͤben nach Steinan belegene auf 1239 Nthlr. 15 Sgr. 10 D'n. Gerichtlich 
abgeſchaͤtzte Kretſcham- Nahrung iſt auf den Antrag eines Creditoris ſubhaſtirt und ſoll in denen 
auf den 27ten July, 27ten August und asten Septbr. c. anberaumten Terminen öffsitlich an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden: Es werden daher alle und jede Beſitz- und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit geladen, ſich in den anſtehenden Terminen „ beſonders aber 
im letzten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr im Schloße zu Kniegnitz einzufinden, 
zu licitiren und der Adjudication zu gewärtigen, indem auf ſpaͤtere licnta nicht weiter geachtet 
werden wird. Die Kretſcham⸗Nahrung mit ihren Wohn- und Wirthſchafts-Gebaͤuden, Gar⸗ 
ten, Aeckern und Wieſe kann übrigens taͤglich in Augenſchein genommen, auch die Taxe nachge⸗ 
» fepen werden. Naudten ben 18ten Juny 1822. Das Gerichts⸗Amt zu Kniegnitz. 
5 (Edictal⸗CLitation.) Der vor 19 Jahren aus Seibersdorf bei Rybnick entwichene 


l Schmiedegeſelle Andreas Laska wird aufgefordert, zu feinem Eheweibe Marianna Laska zu⸗ 
rück zukehren, und den zıten September d. J. ſich vor uns über feine Entweichung zu ver⸗ 
antworten, Sollte er nicht erſcheinen, fo wird die mit der Marianna Las ka beſtandene Ehe 
getrenn und ihr die anderweitige Verheirathung nachgegeben werden. Seibersdorf den 
Izten Juny 1822. Das Major Baron von Lynckerſche Seibersdorfer Gerichts⸗Amt. 
75 (Auction.) Es ſollen am zten July c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittages 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Lagen im weißen rowen am Salzringe, die zur Maſſe des 
Israel Joſepy Frankfurther gehörigen Waaren, beſtehend in Kattunen, ſeidenen und baum⸗ 
wollenen Zeugen und Tüchern, Bandern, Spitzen und mehreren andern Galanteriewaaren an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Nach Beendigung der 
Waaren⸗ Auction werden an der Pfauecke auf der Reuſchengaſſe die zu derſelben Maſſe gehoͤri⸗ 
gen Effekten, beſtehend in Betten, reinen, Meubleu, Kleidungsſtücken und Hausgeraͤth, ebenmä⸗ 
big verſteigert werden. Breslau den roten jung 1822. 5 ler 
Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger, im Auftrage. 
(Auct ion.) Es ſollen am 26ten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe No. 1792. auf der Schuhbrücke 
die zum Nachlaß der Gaſtwirthswittwe Zimmermann gehörigen Effekten, beſtehend in Por⸗ 
ellain⸗Glaſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Keinen, Kleidungsſtuͤcken, Meubeln und 
Hausgerath. an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. Breslau 
den Aten Juny 1822. Der Stadtgerichts-Secretair S eger, im Auftrage. 
N (Wein⸗ Auction.) Es ſollen am 25ten d. M. Vormittags um 10 Uhr in der goldnen 
Sonne auf der Biſchofsgaſſe für fremde Rechnung mehrere Gebinde Rhein-, Franz⸗, Ungar⸗ 
und ſpaniſche Weine an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Court. verſteigert werden. 
Breslau den 15ten Juny 1822, Konigl. Stadtgerichts-Executlons-Inſpectionn. 
(Auctions⸗ Anzeige,) Montag den 24ſten Junh fruͤh um 9 Uhr, Nachmitta 8 
2 Uhr und folgende Tage, ſoll im Hauſe des ehemaligen Königl, Salz- Amts an der Ale e 2 
und Rittergaſſen⸗Ecke deo. 1741, ein Nachlaß, bestehend in einigen Jouvelen, Meballien, 
Uhren, Porzellain, Gläfer, Meublement, Anpfer, Zinn, Meſſing und Eiſenwerk; ferner in 
Kleidungsſtücken, Waäſche, Betten, Kupferſtichen unter Glas und Rahmen, Wagen und Ge⸗ 
ſchirr, ſo wie auch in gutem Ungar⸗, Rhein- und Franzwein, gegen baare Zahlung in klingend 
Preuß. Courant meistbietend versteigert werden. NE ri 
7 2 n f S, Piere, conceſſionirter Auetions-Commiſſarius. 
(hkücher- Auction.) Den 27. Juny a. c. und fulgende Lage soll wegen schuellen 
Veränderung eine Büchersammlung von circa 700 gut gebundenen Werken aller Wiesen- 
schaften, vorzügl. Originale und Uebersetzungen römischer und griechischer Clas iker, 


on ; 


much deutscher Autoren, Bibeln, Lexica u. s. w. gegen Rezahlung in Courant öffentlich 
versteigert werden. Die Versteigerung ist No. 160. Nikolai- Gasse eine Stiege hoch hinten 
heraus, fiüh von 9 — 12 und Nachmittags von 2— 7 Uhr. Die Bücher können bis zum 
Auctionsiage besehen werden. Samuel Piere, concess. Auét.-Commiss. 

Auctiongz-Anzeige) Dienſtag den 25ten Juny und folgende Tage früh von 9 Uhr 
und Nachmittag von 2 Uhr an werde ich den Nachlaß des verſtorbenen Handelsmann Julius 
Richard Freund in der Behauſung des Erblaſſers auf der kleinen Groſchen-Gaſſe beim Baͤcker 
Ubert No. 1005 beſtehend in einer großen Parthie goldener, ſilberner und tombachner Taſchen⸗ 
Uhren, einige Tiſch-Uhren, ſehr viele Gewehre, Buͤchſen, Piſtolen und viele alte und neue 
Saͤbel und Degen, einiges Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn und Eiſen, etwas Waͤſche, 

einige Meubles und Hausrath ſo wie auch Kleidungsſtuͤcke gegen gleich baare Bezahlung in Con⸗ 
rant meiſtbietend verſteigern ich lade daher Kaufluſtige ergebenſt ein 
5 = Hirſchfeld, Auctions-Commiſſair. 

f (Auctions- Anzeige.) Montag den 24ten Juny fruͤh um 9 Uhr und folgende Tage 
werden auf der Ohlauer-Gaſſe No. 909. in der Loͤben⸗Grube im Gewölbe veraͤnderungs halber 
nachſtehende Sachen, gegen baare Zahlung in Pr. Court. meiſtbietend verſteigert werden: als 

verſchiedenes Meublement, worunter Schreib- und Kleider-Secretairg, Sophas, Stühle, Bett— 
ſtellen, ſeidne und baumwollne Schnitt⸗Waaren, ſeidner Drillig, Tiſch- und Bettdecken, neue 
Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, damaſtne Tiſch-Gedecke, alle Arten Tuch⸗Reſte, Matratzen, Eau de 
Gologne und mehrere dergleichen Gegenſtaͤnde. C. Chevalier geb. Pier 6k. 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Montag den 24ten Nachmittags um 2 Uhr und die folgenden 
Tage früh um 9 Uhr werde ich auf dem Ringe in der goldnen Krone im Gewoͤlbe Galanterie⸗ 

und Schnittwaaren, Tuch-Nefte, Uhren, eine Windbuͤchſe und Flinten, Eau de Cologne, 

Berten, Kleidungsſtuͤcke, Waſche, Meubles und Spiegel gegen baare Zahlung in Courant ver⸗ 
auctioniren. Lerner, Auciions-Commiſſarius. 


(Auctions ⸗Anzeige.) Dienſtags, als den 25. d. M. werde ich in der Neuſtadt auf 
der breiten Gaſſe im letzten Hauſe, hart an der Promenade, einen Nachlaß beſtehend in Meu⸗ 
bles, ſchoͤnen geſchliffenen Gläfern, Hausrath, einem ganz gedeckten ſehr ſchoͤnen Wagen und 
dergl. gegen baare Bezahlung in Court., verauctioniren, wozu Kauflutige ergebenſt eingeladen 
werden. 5 a Wohl, Auctions = Commiffariug. 
(Aufforderung.) Die Erben des Verſtorbenen Julius Richard Freund for 
dern alle diejenigen, welche rechtmaͤßige Forderung oder an dem Verſtorbenen noch 
Zahlung ſchuldig ſind, hiermit auf: bis zum ıjten July dieſes Jahres ent⸗ 
weder ſich an uns zu wenden oder uns zu berichtigen, im entgegengeſetzten Fall aber die 
erſteren ſich nur an jeden Erben nach dem auf ihn kommenden Theil zu halten, die letz⸗ 
tern aber im Wege Rechtens belangt werden muſſen. Breslau den 19. Juny 1822. 
Die hinterlaſſenen Erben: 5 
Juliane verwittwete J. B. Freund. 
Simon Freund. 
Jettel Freund. . 
Ferrer 


85 (Anzeige.) Meinen geehrten Herren Wein⸗ Abnehmern zeige ganz ergebenſt : 


- 


U 


5 an, daß mein Neifender Hr. Richter auf dem Wege it, Sie zu beſuchen, um ſich 
8 Ibre Befehle für mich zu erbitten. Stettin am 15. Juni 1822. Carl Brede. 2 
NEN TON eee eee eee eee eee eee 

(Wagen Verkauf.) Ein gebrauchter zweiſpaͤnniger Korbwagen ſteht billig zum 
Verkauf bei Berenz vor dem Dhlaner- Thor No. . | 


anna 
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Auction) Es folfen am aten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
vonz bis 5 Uhr in dem Haufe des Holzhaͤndler Birner auf dem Feſtungsterrain vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore die zum Nachlaſſe der Wittwe Amtmann gehoͤrigen Effekten beſtehend in Silber, 
Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Kleidungsſtuͤcken, Meublen und Hausgeraͤth an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 12. Juny 1822. 

Der Stadt-Gerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 

(Haus⸗Verkauf.) Ich bin geſonnen mein maſſiv gebautes Haus No. 118. drey Eta⸗ 
an hoch, nebſt der dabei befindlichen Brandweinbrennerei und Deſtillateur-Topf, Specerey⸗ 
aden aus freyer Hand zu verkaufen, oder auch unter annehmbaren Bedingungen auf 6 hinter⸗ 
einander folgende Jahre zu verpachten. Liebhaber koͤnnen bei mir jederzeit alles in Augenſchein 
nehmen. Habelſchwerdt den ı6ten Juni 1822. Johann Hoffmann. 

„Su verkaufen.) Ein ſehr gut gelegenes Coffee-Haus, nebſt Garten, mit allem dazu 
gehörigen, ift Veraͤnderungswegen baldigft zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt Zu 

a Auguſt Stock, Schuhbruͤcke im Saukopf wohnhaft. 
(Warnung.) Ich warnige Jedermann meiner Frau 11275 Thamm auf meinen Namen 
weder etwas zu creditiren noch zu borgen, indem ich nichts fuͤr ſie bezahlen kanu und werde. 
Elaffen, Junkerngaſſe No. 604. 

5 (Anerbieten.) Wenn die Herren Buͤttuermeiſter der Stadt Breslau und aus andern 
Städten mit dem Dominio Schurgaſt auf 1ooo Schock rohe Reifſtaͤbe aller Art Contract ſchlie⸗ 
ßen wollen, ſo iſt daſſelbe jeden Tag bereit. 5 4 

GZiegel-Verkauf.) Das Dominium Schur gaſt hat einen Vorrath von 200,00 Stck. 
Maurerziegeln und Dachziegeln von vorzuͤglicher Guͤte und von großem Maaße und kann dieſe 

Ziegeln zu jeder Zeit abliefern. Es bittet um ſchriftliche Beſtellungen, ſo wie auch um Bemer⸗ 

kung, daß hartes und weiches Stamm und Klafterholz jederzeit zu haben iſt. Auch ſtehen in 

dem Holzhofe des Zimmermeiſters Tietze vor dem Oder ⸗Thore 1 Schock fichtene und 1 Schock 
eichene Bohlen zum Verkauf, pro Elle mit 3 und 4 Ggr. Court. e 
Wolle zu verkaufen.) 30 Centner Einſchur, Winter- und Sommer⸗ Wolle lagern 

zum Verkauf, Buͤttnergaſſe No. 36. bey C. E. Loͤſer. BE 
Magens Verkauf.) Vor dem Schweidniger- Thor, am Graben, in dem Haufe 
Nro. 217. e. ſtehet ein leichter neuer Wagen mit doppeltem Ueberzug, zwey tuchnen Geſaͤßen, 

wovon Eins mit bequemen Ruͤcklehnen, zwei dazu gehoͤrigen Kaſten, Schloß-Kelle und Bracke, 

ohne weitern Handel für zo Rthlr. Courant zu verkaufen. ö N 

(Vieh⸗ Verkauf.) 162 Stuͤck Mutter -Schaafe und 205 Stuͤck Schoͤpſe veredelter Race 
und vollkommen geſund, von 1 bis 4 Jahr alt; ſo wie auch ein vierjaͤhriger weiß und braun ge⸗ 
fleckter Stier reiner Schweitzer-Race und 9 Stuͤck junge gemaͤſtete Schweine ſtehen bei dem Dos 
minio Frankenthal nahe an Neumarkt zu billigen Preiſen zum Verkauf. i 
. (SchöpfesDBerfauf.) Bei dem Dominium Kapsdorf bei Zobten find 60 Stuͤck fette _ 
Schöpfe zu verfaufen, Se 7 
( Obſt⸗Verpachtung.) Das auf den Vorwerken des Amtes Prieborn bei Strehlen 
befindliche, ſehr bedeutende Garten-Obſt, ſoll auf den aaſten Juny c. in der Amts + Eangeilei 
zu Prieborn an den Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu das Wirthſchafts-Amt Pacher 
und Zahlungsfaͤhige hiermit einladet. BR: 

Su verpachten.) Die Baͤckereys und Schanfs Gerechtigkeit in Markt Bohrau M 
aus freyer Hand auf 3 oder 6 Jahr zu verpachten, das Nähere beim Eigenthuͤmer Gottlieb 
Hoche daſelbſt zu erfahren. : 70 

Obſt⸗Ver pachtung.) Das ſaͤmmtliche gute und wilde Obſt auf den zu Hohenfriedes 

berg gehörigen Gütern, welches ſich wegen der Nähe des Gebirges zu gutem Abſatz eignet, oll 

den zten July Nachmittags auf daſigem herrſchaftlichen Schloß meiſtbietend verpachtet werden. 

ni Hälfte der Pacht Summe wird ſofort als Angeld gezahlt. Pachtluſtige werden hierzu ein 

geladen. 6 


ALU 


(Bau⸗Verdingung.) Es follen dem Auftrage Einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung ges 
mäß verſchiedene in dem hieſigen Klemenz⸗Lazarethe erforderliche Reparaturen und bauliche Ein⸗ 
richtungen an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu wird ein Termin auf den 
25ſten d. angeſetzt, zu welchem Entreprifefähige Werkmeiſter, welche dieſe Baulichkeiten zu uͤber⸗ 
nehmen geſonnen find, in das Geſchaͤfts⸗Lokale der Koͤnigl. Garniſon⸗ Verwaltungs- Direction 
hiermit eingeladen werden, wo auch die betreffenden Anſchlaͤge und Bau- Bedingungen zur 
Durchſicht bereit liegen. Breslau den 21. Juny 1822. a Feller. 

(Musik-Anzeige.) Bei C. G. Förster erscheint so eben: G. B. Bierey, Ouverturs 
zu dem Drama Heinrich der vierte vor Paris, für das Pianoforto eingerichtet. 6 Gr. 
NN, rr f 

A n ß . g 5 
Einem geehrten Publikum empfehlen wir zu bevorſtehendem Markt ein aus unſerer 
Fabrik wohl aſſortirtes Lager ſeidener Herren-Huͤte, in den aller neueſten Fagons, ſo wie 
auch Herren-Muͤtzen und Kinder- Hüte, letztere in allen Farben. Da dieſe Huͤte wegen 
2 ihrer Leichtigkeit, ſchoͤner Schwaͤrze, Spiegel-Glanz und beſonders guter Dauer im Regen 
vor allen andern Huͤten ſich auszeichnen, fo glauben wir, während unſers ſehr kurzen Auf⸗ 
enthalts uns den Zuſpruch eines geehrten Publikums erfreuen zu koͤnnen. 
Fabrik ſeidner Herren-Huͤte von N . 
Naͤgelin & Fonrobert aus Berlin, wohnhaft am großen Ringe im 
Gaſthof zum goldnen Baum parterre. 

e eee eee eee eee 

(Anzeige.) Samuel Elsner und Comp. aus Berlin empfehlen ſich mit folgenden 

abrikaten: Ginham, baumwollenen und feidenen Crepon. Atlas Ginham, Nanci, Brillant, 

ck, Mouſelin, Vaſtard und dergleichen Tücher, Nanquin verfchiedener Art, gedruckten 
Cattun und Tücher, gedruckte Cachemir-Tuͤcher und Bettdecken, weiße Piquedecken, moderne 
Kleiderzeuge und Schawls in der neueſten Art. Im Markt in der Bude dem Naſchmarkt und 
Eingang der Stockgaſſe gegenuͤber. 5 8 a Be } 
g (Anzeige.) Zu einer Leſegeſellſchaft für Reiſebeſchreibung und Geſchichte werden noch 
einlge ee gewuͤnſcht. Die ſehr billigen Bedingungen erfaͤhrt man in der Maxſchen 
Buchhandlung. SE i 
Kieſchen⸗Verkanfß) Schöne Natt⸗Kirſchen, (zum Einmachen) find bei dem Gaͤrr⸗ 
ner Schmidt, im Meyerſchen Garten, Ohlauer-Vorſtadt, billig zu haben. a 
(Anzeige.) Neue gut gebrannte Mauer- und. Woͤlb⸗ Ziegel find zu erfragen auf der 
Schuhbruͤcke in No. 1792. im goldenen Hund. a 
(Anempfehlung.) In unſrer bekannten Holzwaaren⸗ Handlung, auf der Schuhbruͤcke 
im goldenen Horn No. 1703., fuͤhren wir nunmehro auch Serpentinſteinwaaren aller Gattun⸗ 
gen, wovon wir aber beſonders Reibeſchaalen, Lendenſteine und Butterbuͤchſen, in niedrigſten 
Preiſen empfehlen. Mit Schiefertafeln, Wetzſteinen und Tuſchkäſtchen find wir auch ſortirt. 
Breslau den arten Juny 1822. Auguſtin & Sohn, aus Sachſen. 


(Brunnen⸗Anzeige.) Von Eger⸗ „Selter⸗, und Marienbader Kreuz-Brunnen, habe 


ich den zweiten Transport diesjaͤhriger May⸗Schoͤpfung erhalten. Ober-Salzbrunn, Cudo⸗ 
wer und Langenauer⸗ Brunnen erhalte jede Woche von friſcher Schöpfung, wobei die billigſten 
Preiſe verbinde. { F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzringe. 
(Gräͤnberger⸗-Wein⸗Eſſig) iſt acht zu haben bey 
„W. Neumann, iu 3 Mohren am Salßzringe. 
(Biunnen⸗Anzeige.) Von diesſaͤhriger May⸗Schoͤpfung erhielt ich fo eben: Selter, 
Saidſch. Bitterwaſſer, Marienb. Kreuzbrunnen nebſt andern Mineralwaͤſſern; — Schleſiſch⸗ 
erhalte allwoͤchentlich, — welche ſaͤmmtlich zu den billigſten Preiſen offerire. 
J. G. Reßler, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 


2 — ee 


(Anzeige.) Einem hochzuverehrenden Publikum beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
en, daß ich das maleriſch belebte Welt⸗Theater Sonntag den 2zten Juny zum Erz 

umaleſ die Ehre habe vorzuzeigen. Das Nähere davon weiſen die Anſchlage-Zettel nach. 
Auch iſt die Obſervations-Kammer auf der Taſchen-Baſtion von Morgens 6 bis Abends 
6 Uhr fortwährend zu ſehen. Breslau den zıten Juny 1822. Carl Frey. 
SC Ferrer 


3 . N 
Ludwig Düuntz aus Berlin empfiehlt ſich dieſen Markt mit allen Arten gewebten 8 
baumwollnen und wollnen Strumpfwaaren, baumwollnen Strickgarn, Engliſch Nähgarn, 
Zwirnkanten und Petinet-Waaren verſprichtzbillige Preiſe. Der Stand iſt auf dem Naſch⸗ 
markt die zte Bude vom Eliſabeth-Kirchhoff. 
rere 


(Verloren gegangenes Lotterie⸗Loos.) Es iſt einem meiner Spieler das Vie de 
tel⸗Loos Nro. 33992 Litt. b. zur sten Claſſe 45 ter Lotterie verloren gegangen, der darauf gez 
fallene Gewinn kann nur dem rechtmaͤßigen in meinem Buche verzeichneten Eigenthuͤmer ausge⸗ 
zahlt werden, weshalb ich Jedermann fuͤr den Ankauf deſſelben warnige. Zugleich empfehle ich 
mich, mit ganzen, halben und viertel Looſen, zur Koͤnigl. Claſſen⸗ und kleinen Staats- Lotte⸗ 
rie, mit prompter und reeller Bedienung. Wanſen ben 15ten July 1822. 4 

Guſtav Adolph Borſian, Koͤnigl. Lotterie-Unter-Einnehmer. 

Looſen-Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bei 

5 H. Holſchau dem aͤltern, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
GGGeſuch.) Bei dem Dominio Schurgaſt kann ſich taͤglich ein unverheiratheter Jäger mel⸗ 
den, welcher zugleich Gartengehälfe ſeyn muß, fo wie eine tuͤchtige Köchin, und den Dienſt mit 
dem aten July c. antreten. e Sur 

(Bekanntmachung.) Auswärtige Aeltern, welche gefonnen find ihre Kinder auf hie⸗ 
ſige Schulen zu ſchicken und es wuͤnſchen, dieſelben bei rechtlichen Perſonen und zugleich in wahr⸗ 
haft billiger Penſion zu haben, ſolchen wird darüber nähere Auskunft ertheilt auf der Schuh⸗ 
bruͤcke in No. 1705. im Vorderhauſe zwei Stiegen hoch. 

(Reiſegelegenheit) nach Berlin und nach den Bädern, nach Warmbrunn die Woche 
zweimal, ſchnell und billig zu fahren, zu erfragen im goldenen Weinfaſſe auf der Buͤttnergaſſe. 
(Zu verwiethen.) Eine ſehr angenehme Wohnung von 4 bis 5 Stliben, ſehr ſchoͤn ger 
mahlt, die Ausſicht über den ganzen Paradeplatz und Naſchmarkt, ſchoͤner lichter Küche, Bo⸗ 
den⸗Kammern, Keller, mit oder ohne Stallung und Wagenplatz iſt zu Term. Michaelis zu ver⸗ 
ae und zu beziehen. Auskunft giebt das Vermiethungss Bureau auf dem Parade Ping 

o. 10. 
((u vermiethen und auf Johanni zu beziehen) iſt auf der Hummerey in 
Mo, 848. ein Abſteige-Quartier von 3 Stuben nebſt Stallung und Wagenplatz. Das Naͤhere 
beim Wirth im ten Stock. * 

(Zu vermiethen) und zu Johanni zu beziehen iſt der Erſte Stock, naͤmlich 2 Stuben, 
2 Alkoven, Kuͤche, Keller und 2 Boden-Kammern, auf der Nikolaigaſſe No. 155. beim Eigen⸗ 
thuͤmer daſelbſt zu erfragen. 5 : 73 

Gu bvermiethen.) mr erfien Viertel auf der Schmiedebruͤcke No, 1946. eine Stie 
vorn heraus, iſt eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Auch iſt für 
zwei Herren zum nächſten Jahrmarkt Logis zu haben. Breslau den'rzten Juny 1822. 12 5 
Diefe Zeitung. erfcheint wöchenilic, dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends, im Verlage der 

Witelm Gottlieb Ro vn ſchen Buchhandlung, und ſt auch auf allen Rönigl. P oſtämtern zu haben 


Nedacteur: Profeſſor Rhode. % 


